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Das Dum-Dum-Geschoß.
Daß in der Haager Conferenz die von der englischen 

Armeeverwaltung eingeführten GewehrgeschMe, die beim Ein­
dringen in einen Gegenstand in viele kleine Theile zerplatzen 
und daher sehr große Zerstörungen bewirken, allseitigem Tadel 
begegnet sind, hat ans die Vertreter Englands keinen Einfluß 
gemacht. S ic haben sich überhaupt wirklichen Reformen abge­
neigter gezeigt, als die Eommissäre irgend einer anderen Wacht, 
namentlich der für den Landkrieg lange zur Geltung gelangten 
Schonung fremden Eigenthums die Ausdehnung auf den Sec 
krieg verweigert. Die Zerreißung der inneren .Organe eines 
auf feindlicher Seite stehenden Soldaten durch das Dnm-Dum- 
Geschoß ist eine nutzlose Grausamkeit, da für den Ausgang eines 
Kampfes vollkommen denselben Dienst eine Wunde thut, die den 
Mann außer Gefecht setzt, aber seine Wiederherstellung nicht 
ausschließt. Das wegen fehlender Geschlossenheit des Bleiman­
tels auseinanderfahrende Geschoß hat ähnliche Wirkung, wie 
eine Erplosiv-Kngel. Die Petersburger Convention vom 29. 
November 1868 hat die Verwendung von Explosivgeschossen aus 
Handfeuerwaffen untersagt; dem Hinweise auf diese vor 30 
Jahren schon aus Gründen der Menschlichkeit getroffene Ab­
machung konnten die' Engländer in der Conferenz nur den rein 
formalen Einwand gegenüber stellen, daß die Dum-Dum Ge­

schosse nicht Explosiv,wsse enthalten.
Vorgestern hat im Unterhause der I r e  Davitt die Frage 

an die Regierung gerichtet, ob cs wahr sei, daß die nach Süd­
afrika geschickten und zu schickenden Soldaten mit den berüch­
tigten Geschossen ausgestattet seien. Der Staatssekretär dcS 
Krieges Wyndham hat dies zugeben müssen, worauf ein hun­
dertfaches „P fu i!"  und der R u f : „Schande für England!"
antwortete. Während Rußland auf Milderung der Kriegsbräuche 
dringt, führt England eine neue Barbarei schlimmster A rt ein! 
Andere Staaten werden auf diesem Wege nicht folgen, aber, 
sobald sie init England in Conflict kommen, auf irgend eine 
Art Repressalien üben. So kann die Welk um Jahrhunderte in 
die Uncultnr zurückgestoßen werden, die brutale Losung: Kein 
Pardon! Keine Gefangenen! tvird wieder aufleben und das 
schon durch die A rt der heutigen Waffen gegebene ungeheure 
Blutvergießen »och vermehren.

Der Staatssekretär Wyndham bemerkte mit einer ge­
wissen Selbstgefälligkeit, daß die Dum-Dum Geschosse in Eng­
land selbst, nämlich in Woolwich, angefertigt werden. Sic 
scheinen auf die Erregung von Schrecken abgesehen zu sein, 
doch wird dieser Zweck bei europäischen Soldaten kaum erreicht 
werde». I n  den Kolonien war die britische Kriegführung immer 
ausgesucht grausam. W ir erinnern an das „Wegblasen" der 
Gefangenen in Indien 1857, die in Reihen gebunden vor die 
Schlünde der Kanonen gestellt wurden. Die Procedur war da­
rauf berechnet, die Rebellen in ihrer religiösen Empfindung zu 
treffen, sie glaubten des Paradieses nicht theilhaft zit werden, 
nachdem ihre Gliedmassen so in die Lüfte» gestreut wären. Oie 
Freude der Engländer an den Dnm-Dums bringt uns den 
„gebildeten" jungen Herren aus jenem Lande in Erinnerung, 
der vor etlichen Jahren in Afrika Cannibalen veranlaßt hat, 
ein Mädchen zu schlachten, zu kochen und zu verzehren. Der 
Forschungsreiseude hat dem Mahle zugeschaut und es durch eine 
Zeichnung feinern Tagebuche einverleibt.

W ir verkennen nicht, daß oft durch Engländer der Cultur 
Dienste erwiesen sind, meistens ist aber dies geschehen, weil po­
litische oder merkantile Zwecke in derselben Richtung lagen. Und 
wenn an den Dum-Dum-Geschossen festgehalten wird, so mögen 
nicht wieder britische Federn den Ruhm der Menschenliebe zu 
gewinnen trachten durch stark aufgetragene Schilderung türkischer 
Greuel in Bulgarien oder Armenien.

Deus lo volt.
Zum 800. Jahrestage der Erstürmung Jerusalems durch die 

Kreuzfahrer am 15. J u li 1099.
Bon D r. I .  J a c o b s .

(Nachdruck verbeten).

Die herrlichste Periode der mittelalterlichen Geschichte ist 
das Zeitalter der Kreuzzüge und unter diesen wieder die Zeit 
des ersten Krcuzzugs. Rlrgends, weder vorher noch nachher, zeigt 
sich »ns das Rittertum in solchem, man möchte fast sagen über­
irdischen, erhabenen Glanze als gerade hier, wo das Ziel helden­
haften Streites, todcsverachtenocr Tapferkeit und urwüchsiger 
Kraft das idealste war, das der Mensch sich denken kann.

Schon der unscheinbare Anfang dieser Periode, wie ro­
mantisch ! wie fesselnd! Ein einsamer Pilger, Pierre d’ Sichert), 
aus Amiens gebürtig und daher allgemein unter dem Namen 
Peter von Amiens bekannt, bleich und abgehärmt, halb ver­
schmachtet, bedeckt mit verstaubten Rarben, kehrt völlig unbekannt 
und unerkannt ins Abendland zurück und sucht eine Audienz beim 
Papste Urban ll.  nach. Sie wird ihm gewährt. Hier aber ent­
wickelt sich aus dem unscheinbaren Mönchlein ein gewaltiger 
Redner, der flammenden Auges die Qualen und Drangsale dem 
atemlos horchenden, heiligen Vater schildert, die entsetzlichen 
Gräuel vor die staunende Seele malt, die die Pilgrime zum 
heiligen Grabe von dem Uebernmte und der Grausamst,t der 
Ungläubigen, der moslcmitischcn Sarazene», zu dulden haben 
Das Grab des Gekreuzigten, des fünffach für das ewige Heil 
der Menschheit Verwundeten, wird .von den Frcyiden des Christen­
glaubens geschändet! Die PSjjiirne Ittefbcn in ibrer stillen 'An­
dacht gestört, sic werden geschlagen, gequält, gemartert, selbst — 
getötet! Und die mächtige Christenheit sicht diesem Gräueln und 
Lästerungen zu ? j— So donnerten die Worte des begeisterten 
Mönches durch die Halle und Papst Urban umarmte den Pre­
diger entzückt. Er ist entschlossen, das heilige Grab den Händen 
der Moslemin zu entreißen und erteilt dem Mönche das P ri­
vileg, die abendländische Christenheit zu einem Kriegszuge gegen 
die Sarazenen aufzurufen. Er selbst beruft auf den 26. Novem­
ber 1095 eine große Kirchenversammlung Clermont in der 
Auvergne.

Einen Begriff von der Größe, dem Glanze und der Pracht 
dieser erhabendsten der Kirchenversammlungcn kann man sich 
machen, wenn inan erfährt, daß allein von der Geistlichkeit 13 
Erzbischöfe, 225 Bischöfe, 400 Siebte und Geistliche hohen Ran­
ges anwesend waren. Die Blüte des adeligen Rittertums Welsch 
lands und ihre Knappen und Reisigen und unzählbare Volks- 
scharcn fanden sich ein, so daß das Städtchen Clcrinont in dein 
Meer von Zelten und Hütten, die tun dasselbe errichtet werden 
mußten, um die Zahl der Gäste zu fassen, schier völlig ver­
schwand. Papst Urban bielt eine findende Aiiwrackc an die 
Versammlung und schloß mit den begeisternden Worten: ,.-liebt 
h in ! Ih r  zieht unter einem Kriegsherrn, dein das Brot nimmer 
änsaebt. bei dem der Krieg gerecht und der Locht ewig is t ! 
Zieht hin I Euer Tod ist ein Märtyrertod! Jeder der sich selbst 
verleugnet und sein Kreuz auf sich nimmt, wird Christum und 
mit ihm die ewige Seligkeit gewinnen! Zieht hin im Rainen 
des Dreieinigcn!" Mächtig war der Eindruck dieser Worte. 
Einen Augenblick herrschte Totenstille über dem Meer von Zelten, 
Hütten und Menschen. Dan» aber begann cs zu murmeln: 
„Deus lo v o lt!“ Dann brauste es! „G ott will cs! "  Dann 
rauschte cS: „G ott w ill es! Deus lo v o lt!“ Dan» donnerte es, 
wie Gewitterdonner des Himmels selbst: „G ott will cs! "  Und 
unter diesem Losungswort heftete man einander das rote Kreuz 
auf die Schulter, griff zum Schwerte, zum Schilde, trug die 
Künde in die Lande und so begann der erste Krenzzug.-------------

Rach siegreichen aber auch opfcrvollcn Kämpfen und 
Schlachten, nach unsäglichen Strapazen und Entbehrungen, nach 
vieler Trübsal und Prüfung näherten sich die Kreuzfahrer end­
lich dem Ziel ihrer Sehnsucht imd je näher sie ihm kamen, desto 
größer wurde die Unruhe, die Spannung und die Kampfbcgier. 
Ein Haufe drängte den andern vorwärts. Tancrcd, einer der 
Tapferste» unter den Edeln, schweifte mit einer Rcitcrschar bis 
nach Bethlehem und nahm diesen O rt unter dem brausenden 
Jubel der christlichen Bevölkerung in Besitz. 'Er selbst, der 
Tapfere, sprengte voraus und zeigte sich ans der Spitze des 
Oelbergs den erschrockenen Sarazenen der heiligen Stadt. Um 
das Pfingstfest des Jahres 1099 herum erreichten die Kreuz­
fahrer, auf dem Wege über Lydda, Ramlch und Emmaus hin­
ziehend, den Bergrücken, der sie von Jerusalem selbst schied, 
und von wo aus sic die Stadt zum ersten Male zu Gesicht bekamen. 
I n  stummer Andacht sanken Alle entblößten Hauptes auf die 
Kniee und weinten heiße Thränen, der Freude, des Dankes und

der Buße und und küßten die hcilgc Erde inbrünstig. Bald er­
schallten begeisterte Lob- und Preisgcsnnge und man legte den 
Rest des Marsches bis zu den Mauern der Stadt barfuß im 
Büßergcwande zurück.

Die Eroberung der festen und mit allen M itteln zur 
Verteidigung reichlich versehenen Stadt, die von einer zahlreichen, 
streitbaren Besatzung verteidigt wurde, war aber eine schwierigere 
Aufgabe, als man sich vorgestellt halte. Das Kreuzheer war 
durch die blutigen Schlachten numerisch und durch die unaus­
gesetzten Märsche in der glühenden Sonne in schwerer Stahl- 
rüstung auch physisch geschwächt und ermattet und besaß auch 
nicht das geringste Bclagerungsmaterial, das zur Eroberung 
einer so umfangreichen und natürlich so günstig gelegenen Stadt 
unumgänglich notwendig war. Die unermeßlichen Kriegsschare», 
die vor 3 Jahren in der Ebene von Nicäa sich zusammengefun­
den, waren bis auf nicht mehr als 20.000 Mann zusammen­
geschmolzen, während die feindlichen Befehlshaber innerhalb der 
Stadtmauern eine dreifache Ucbermacht zur Verfügung hatten. 
Nichtsdestoweniger machte sich Raimund von Toulouse an die 
Belagerung der Westseite, während Gottfried von Bouillon und 
Tancred mit Robert von der Normandie und Robert v. Flan­
dern von der Nordseite her belagerten.

I n  Folge eines prophetischen Spruchs, der ihnen die Ein­
nahme der Stadt verhieß, wagte man schon am 5. Tage nach 
der Ankunft einen verzweifelten Versuch, die Stadt zu stürmen. 
M it  nur. einer Sturmleiter ausgerüstet drang man heran. Es 
war nur natürlich, daß der ganze Sturm mit schweren Ver­
lusten für die Angreifer abgeschlagen wurde. Durch diesen M iß ­
erfolg ernüchtert, beschloß man erst nach einer längeren Bela­
gerung einen neuen 2umn, rn »ersuchen. So entstand eine 
Panse voii über 30 Tagen, welche man dazu benutzte, Belage­
rungsmaschinen zu erbauen und Bresche zu legen. Es entstand 
großer Mangel an Proviant und namentlich an Wasser. Die 
Sarazenen hatten auf Meilen im Umkreise alle Eisternen zuge­
schüttet. Ein großes Glück mar es, daß man von einem im 
Joppe gelandeten genuesischen Schiffe Brot, Wein, Arbeitsgeräte 
und Werkmeister erhielt. Holz zu den Maschinen mußte man 
aber 20 engl. Meilen weit aus der Gegend von Sichern herbei­
schaffen, was entsetzliche Mühe für Menschen und Pferde und 
viel Zeit kostete. Gefangene Sarazenen mit ihren Kamelen 
wurden zur Hilfe herangezogen und als endlich die Maschinen 
hergestellt waren, nahm der eigentliche Bclagerungskrieg einen 
bessern Fortgang. Religiöse Erregung und asketischer Eifer er­
höhten den M u t und die Zuversicht auf himmlischen Beistand. 
Nachdem die Belagerer noch unter Vorantritt der Priester einen 
feierlichen Umzug um die Mauern der Stadt, nach dem Vor­
bilde der Israeliten bei Jericho, unternommen hatten, wobei
die dem Zuge vorangetragcnen Fahnen und Kruzifixe von den 
spottenden Sarazenen von den Mauern aus mit Koth und Un­
flat beworfen wurden, wurde gegen M itte J u li von allen Seiten 
zugleich zum direkten Angriff geschritten. Der Sturm am 14. 
Ju li, mit allem Feuer unternommen, wurde von den Feinden 
abgeschlagen. Auch am 15. schien sich der Sieg wieder den 
Sarazenen zuwenden zu wollen. Da aber erschien, wie erzählt 
wird, auf der Spitze des Oelbergs ein Reiter in glänzendem 
Harnisch und winkte mit dem Schilde. Gottfried von Bouillon 
deutele mit dem Schwerte auf die Erscheinung und rie f: „S t.
Georg ist gekommen, uns zu helfen!" Dieser Ruf verbreitete
sich wie Heckcnfeucr unter den ringsum Anstürmenden und suchte 
ihren halbgesunkenen M ut zu voller Begeisterung au. Man 
unternahm einen neuen Angriff und dieser gelang.

Während auf der Ostscitc Gottfried v. Bouillon von einem 
hölzernen Turm mittelst einer Fallbrücke auf die Mauerzinne 
herabsticg, gelang cs im -Norden den Normannen unter Tanered 
und Robert eine Oeffnung zu brechen und in die Stadt einzu­
dringen. Das Stcphansthor wurde von Tancred erstürmt und 
die Provenczale» erkletterten die Wälle auf Leitern. Bald folgte 
Raimund mit den Seinen, nachdem man den zwischen ihrem 
Lager und der Stadt gelegenen Graben ausgefüllt hatte. So fiel 
nach zweitägigem erbittertem Kampfe Jerusalem endlich in die 
Hände des Krcuzhccrcs.

Schrecklich aber war die Rache, welche die Sieger für 
die Beschimpfung ihres Glaubens beim Umzüge um die S tadt 
nahmen. Es folgte ein Gemetzel, ein Morden und Schlachten, 
wie die Weltgeschichte noch kein zweites gesehen, cs sei den», 
man wollte die Zerstörung der Stadt durch die Römer ihm zur 
Seite stellen. Ueber die Treppe der -Moschee, welche Omar einst 
auf dem Tempelbergc errichtet hatte, floß das B lu t von 10,000. 
erschlagenen S arazenen wie ein Gicßbach herab. B is  an die 
Kniee der Pferde ritten einzelne Kreuzfahrer stellenweise im Blute 
umher. Die Juden, welche sieb alle sammt betend in ihre 
Synagoge geflüchtet hatten, wurden in derselben verbrannt Kein 
Alter, tciii Geschlecht wurde geschont, bis endlich der Arm der
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Sieger erlahmte und niemand mehr gum töten übrig ronr. So 
wuschen die Kreuzfahrer ihre Kruzifixe und Glaubensfahnen in 
Strömen Blutes ihrer Feinde wieder tcin. Unermeßliche Schütze' 
wurden erbeutet. Es dauerte volle 2 Tage bis Tancrcd alle 
Kostbarkeiten hatte aus dem Tempel schaffen lassen.

Als die Rache gestillt war, wurden gefangene Sarazenen 
gezwungen, die Straßen der Stadt von Leichen und B lu t zu 
reinigen und mit Wasser abzuspülen. Dann kehrte christliche 
Demut und Bußfertigkeit in die Gemüter der Eroberer zurück 
und man zog den entblößten Hauptes, Gottfried v. Bouillon 
Allen voran, barfuß und im härenen Gewände unter Psalmen, 
Lob' und Dankgcsängcn zur Kirche des heiligen Grabes, um au 
geweihter Stätte Gott für das gelungene Werk der Befreiung 
zu danken und Buße zu geloben. A lk sanken auch vor dem sic 
begleitenden Peter von Amiens in die Kniee. Der Mönch dankte 
Gott unter Thränen, daß er ihm sein Lcbenswerk habe gelingen 
lassen, kehrte dann in die Heimat zurück und stiftete zu Hut) 
ein Kloster, in welchem er l i i  Jahre später begrabe» wurde.

Das ist in kurzen Zügen die Geschichte der Eroberung 
Jerusalems durch die Kreuzfahrer, deren mir heute nach 800 
Jahre» in Ehrfurcht gedenken wollen als einer der crhabcudsten 
Thaten religiöser Begeisterung, an denen die Geschichte nament­
lich des ersten Kreuzzngcs so reich ist.

Aus Wai-Hofen und Umgebung.
** K o h e r  Besuch 21 m F r e i  t ag n a c h m i t t a g s  

b e e h r t l  Se.  fa i f  er 1. H o h e i t  E r z h e r z o g  Engen,  
Hoch- ii n b Dc u t s c hu i c i  st c v, F e l d m a r s c h a l l i e u t c  - 
nan t ,  i n B e g l e i t u n g  des H e r r n O t h m a r P a n e s c h ,  
f. u. f. M a j o r  des G e n e r a l s t a b s  - Co r p s ,  G e n e r a l -  
s t abs - Che f  der  2 5. I n f a n t . - T r u p p e n - D i v i s i o n  
i n  Wi en ,  und e i nes  D i e n e r s ,  unsere S t a d t  m i t  
se i nem Besuche.  S e i n  2t bst ei ge q u a r t i e r  nahm 
er i m H o t e l  H i c r h a in m e r. H e u t e  S a m s t a g  f r ü h  
7*7 U h r  v e r l i e  ß C r z h c r z  o g E u g e n  W a i d h o f c n 
und begab sich m i t t e l s t  E q u i p a g e  nach S t e y r .  
Wi e  w i r  f e r n c r  c r f a h r e u , w  i r d S e .  kai scr  l. Ho  hc i t  
a m 19.  d. M.  w i e d e r  m i t  dem k. u. k. G e n e r a  l- 
st a b s - C o r p s z u e i n e r E x c u r s i o n h i e r e i n  t r e f f e n .

"  Hohe päpstliche Auszeichnung. Der Hoch-
wilrdigste Herr Bischof von S t. Pölten ist anläßlich seines 
25jährigen Priesterjubiläums, welches er am 19. J u li l. I .  
feiern wird, vom heiligen Batcr mittels Breve vom 23. Juni 
durch Verleihung der Würde eines „ Päps t l i c hen  T h r o n -  
a s f i s t en te il"  ausgezeichnet worden. M it  dieser Würde ist 
der päpstliche Adel und Rang eines römischen Grasen verbunden, 
ferner das Privilegium, in Privat-Oratorien an Tagen und 
unter Bedingungen hl. Messe zu lesen, unter welchen cs sonst 
nicht gestattet ist, außerdem verschiedene andere Vorrechte.

**  Trauung Die Vermählung des Fräuleins Lcopoldine 
Ertl, Tochter der Braumeisterswitwc Frau Erl, mit Herrn 
D r. Robert Walchshofer, findet am 20. J u li l. I .  7a 12 Uhr 
in der Votivkirche zu Wien statt.

**  Anerkennung und Beförderung. I n  der 
am 5. J u li in Wien stattgehabten Sitzung des Euratoriums 
der Kaiser Franz Josef-Stiftung zur Hebung der n.-ö. Klein- 
eisenindustric berichtete Herr k. k. Sectionschef D r. W. F. Exner, 
der die Lehrwerkstätte im Auftrage des k. f. Handelsministeriums 
vor Kurzem eingehend besichtigte, daß er überrascht war, alles 
so zweckentsprechend und reich ausgestattet zu finden. Er habe 
eine Freude über das Gesehene gehabt und müsse dem Leiter 
seine volle Anerkennung zollen, umsomehr, da er gaqz unange­
meldet gekommen, und trotzdem alles in bestem wtanoc und 
vollster Ordnung gefunden habe. D ie  21 it s ta tt fe i ei ne 
d e r b e  st e i n g e r i c h t e t  st en, es fehle nur noch, daß auch 
ein theoretischer Unterricht ertheilt werde, um s ic  au die 
S e i t e  der  A n s t a l t en  ersten R a n g e s  zu stel l en.  
Der Vorsitzende, Kammer-Präsident Mauthner, hob ebenfalls 
das erfolgreiche Wirken des Werkstüttenleiters hervor, der sich 
besonders bei Einführung des Hilfsmerkslätteudieustcs schätzens­
werte Verdienste erworben habe; ein Zeugnis für seine Tüch­
tigkeit sei die Anerkennung, die ihm seitens eines so ausgezeich­
neten Fachmannes, wie Herr Sectionschef Exner geworden sei, 
er theilte hierauf Herrn Johann Großauer mit, daß das Cura- 
torium einstimmig beschlossen habe, ih n  in  A n e r k e n n u n g  
f e i n  er Leist  i m gen und i n A n b e t r a c h t  der  e r h ö h t e n  
B e d e u t u n g ,  welche di e L e h r w e r k s t ä t t e  durch den er­
folgreich durchgeführten H i l s s w e r  k st ä t t e n d i e n st nunmehr 
erlangt habe, zum D  i r  e c t o r  zu ernennen. Herr Kammerpräsident 
beglückwünschte schließlich Herr» Johann Großauer, der sodann 
auch zu seinerBesörderung von den übrigen Mitgliedern des En- 
ratoriums beglückwünscht wurde. Auch w ir freuen uns herzlich 
über die Anerkennung, welche damit unsere emporstrebende heimische 
Anstalt und ihr tüchtiger Leiter erfahren haben, und rufen 
Herrn Direetor Johann Großauer ein herzliches „Glückauf" zu.

Von d-r Volksbibliothek. Sonntag den 16.
, , ,  1 k'c Bibliothek wegen Verhinderung des Bücher- 

Wortes geschlossen. Wiedereröffnung am 23. Ju li. Es wird 
aufmerksam gemacht, da,; die Entlehnungsfrist nur 4 Wochen

i i w m m

** U n w e tte r .  Am Donnerstag nachmittags stiegen 
ringsumher dunkle, unheilverkündende Wolken auf, welche auf 

'Hagel schließen ließen. Waidhofen und die Umgebung der 
Stadt blieben zwar verschont, doch soll das Wetter, welches im 
Westen und Osten aufstieg, in den Nachbarorten, besonders 
Ainstetten, sowie Opponitz, Weyer :c. arg gewirtschaftet haben. 
I n  der Volksschule Ainstetten wurden durch die großen Hagel­
körner eine große Anzahl Fenster zertrümmert. Auch die Ibbs 
zeigte sich am Freitag ziemlich angeschwollen und schmutziggelb, 
ein Beweis, daß das Wetter auch im oberm Ibbsthale arg 
gehaust hat.

** Z u r Saison. Das andauernde schlechte Wetter der 
letzten Wochen hat auch ans den Besuch unserer Sommerfrische 
einen rückwirkenden Einfluß. Der Zuzug von Fremden war 
ein geringer, weil der Aufenthalt in der Großstadt während der 
kühlen, regneri-schen Tage kein unangenehmer war. Durch die 
schönen Tage der verflossenen Woche aber und den Beginn der 
Ferien trat ein bedeutender Zuzug von Sommergästen ein. Die 
Wohnungen sind großtentheils vergeben.

** Gesangverein. Am Donnerstag den 13. d. M . 
hielt der Münnergesaugverein vor den Ferien die letzte Probe 
ab. Die Thätigkeit desselben bleibt jetzt bis September unter­
brochen, wo dann gleich mit frischen Kräften für das Herbst- 
concert zu proben begonnen wird. Es wurde unter andern auch 
der Beschluß gefaßt, daß sich die Sänger jeden Donnerstag im 
Hotel Jnsiir zu gemüthlichem Beisammensein zusammenfinden, 
und dortselbst den Abend mit Gesang und Eonversation in echter 
Sängerweise zu verbringen. Ueber Ersuchen des k. k. priv. 
Bürgercorps, bei der im 2luguü stattfindenden Fahnenweihe 
einen Chor zü fingen, wurde beschlossen, sich nach Maßgabe der 
vorhandenen Kräfte mit einem Chore zu betheiligen. Es ist 
diese Zeit insofern ungünstig, als weit über die Hälfte der 
Sänger abwesend sind, darunter beide Chormeistcr.

** Jubiläumsschiesten. Wie wir bereits meldeten, 
findet ans Anlaß des 50jährigen Priesterjubiläums des Herrn 
Spitalpfarrcrs Rienshoser, welcher E h r e n m i t g l i e d  des 
Vereines ist und seinerzeit einer der eifrigsten Freunde und
Förderer dieses Schießsportes war, am 30. und 31. J u li l. I .
aus der hiesigen Schießstätte ein „ I  ub i lä  u in s s ch i e ß e n" 
statt, zu welchem von den Herren Schützen und dem Herrn 
Jubilanten, welcher einen namhaften Betrag spendete, mehrere 
hundert Kronen in Form von Besten für Tiefschüsse an die 
Herren Gewinner zur Verthcilung gelangen. Geschossen wird 
an beiden Nachmittagen von 12 Uhr an auf 4 Standschciben, 
1 Laufscheibe und 1 Ehrenscheibe. I n  den Reihen unserer 
Schützen macht sich schon jetzt ein großes Interesse für dieses
Schießen bemerkbar. 'Auf die Beste haben nur Schützen der
Waidhofncr Schützengesellschaft Anspruch.

* *  Befitzwechsel. Der Gasthof zum goldenen Reichs­
apfel ist vor einiger Zeit in den Besitz des Lernt Franz Bartcnstein, 
Bruder des Wieselburger Dampfbraucrei-Besitzcrs Herrn Caspar 
Bartcnstein, übergegangen. Das Hotel wird vollständig adap­
tiert und im November, roeiin die (nöthigen Umbauten fertig­
gestellt sind, wieder eröffnet.

** A lm -Tanz wird Sonntag den 23. J u li 1899 im 
Gasthause des Herrn Stephan Kaltenbrunner, Weyrerslraße, 
abgehalten. Steirische Costüme erwünscht. — Montag, den 
24. wird die Hochsecbergcr Hochzeit bei Herrn Josef Nagel 
abgehalten. Alle Tanzlustigen werden freundlichst eingeladen.

** Postkasten. Durch die Uebersiedlung der Trafik 
und des Briefmarkenverschleißcs aus dem Woydich'schen Hause 
auf die gegenüberliegende Seite des oberen Sadtplatzes ist für 
die Bewohner des Grabens und der Nähe des Ibbslhurmes 
der Weg zum Postkästchen ein verhältnismäßig weiter und un­
bequemer. Da seit einiger Zeit mit der Trafik des Ibbsthuriues 
audf ein Briefmarkenverschlciß verbunden ist, wäre ein dort an­
gebrachter Postkasten sehr am Platze und wünschenswert. Die 
k k. Postverwaltmig, welche ja sonst berechtigten Wünschen der 
Bevölkerung gerne entgegenkommt, wird gewiß bereit sein, für 
Anbrigung eines Postkastens an diesem günstig gelegenen Platze 
Sorge zu tragen.

**" Ucberfahrcn I n  der letzten Nummer dieser d. Bl. 
beschwerte sich in einem „Eingesendet" ein Sommergast darüber, 
daß der Fricdhofweg vom kleinen Kreuze gegen den Friedhof für 
Fußgänger infolge der fortwährend daherfahrenden Radfahrer 
und Equipagen geradezu gefährlich ist. Wie sehr der Einsender 
recht hat, bewies ein Unfall, der einem Sommergäste am Don­
nerstag zwischen 6 und 7 Uhr abends passierte. Als er in der 
Nähe des Keinen Kreuzes promenierte, rannte ihn ein Radfahrer 
direct nieder. Zum Glücke beschädigte sich der Herr nicht. Aber 
nicht immer verlaufen solche Carambolagen gefahrlos und es ist 
daher wirklich zu wünschen, daß dieser Weg, welcher infolge 
seiner geringen Breite nicht zugleich Promenade- und Fahrweg 
sein kann, für Wägen und Radfahrer zu befahren verboten wird.

**  Die p. t. W o  «nungsvermieter, welche noch 
Wohnungen oder einzelne Zimmer zu vermieten haben, werden 
in ihrem eigenen Interesse ersucht, dies beim Obmann des 
Vereines zur Hebung der Sommerfrische Waidhofen a. d. Ibbs 
und Umgebung, Herrn Emil Eder ,  anzumelden; ebenso wolle 
die Vermietung von Wohnungen dortselbst angezeigt werden, um 
stets einen Ucberblick über die noch freien Wohnungen zu besitzen.

**  F re m d e n lis te  Heute erscheint die Nummer 7 der 
Waidhofncr Freindcnlistc. welche 1290 Fremde ausweist. Abonne­
ments für die Saison kosten 80 tr., einzelne Nummern 10 kr. 
»nd sind sowohl in der Buchdruckern sowie in sämmtlichen Pa­
pierhandlungen erhältlich. Neueintretcnde Abonnenten erhalten die 
bereits früher erschienenen 6 Nummern nachgeliefert. Im  Gan­
zen werden 12 Nummern herausgegeben.

**  G rü n du»izssest Der christl. Arbeiter- und Volks- 
vcrcin feiert am Sonntag, den 16. ds. sein 5. Gründungsfest 
mit folgendem Programm: Vormittag um 3/ iU l Uhr gemein­
samer Klrchengang, nachmittag um 4 llh r Concert im Garten

des Herrn Ignaz Hackl, bei ungünstiger Witterung im Gesellen- 
-vercinshausc. j

. * *  Z. 3746/S tr. ' i i « :  i .  ' der  ansscheidcn- 
dcndc» M i t g l ie d e r  u n d  S te llv e r t re te r  der G r  : erb 
s te n e r-G v i» » iis s ianen 3. u n d  ’<. C lasse des S cba - 
tznngs  B e z irk e s  A in s te tte n  Am 30. Juni 1899 fand 
im SitzungSsaalc des Stcnerrcferatcs der f. f.' Bezirkshaupt - 
Mannschaft Amstetten unter Leitung des Herrn Hans Rauscher 
und unter Beiziehung je eines gewählten und eines ernannten 
Mitgliedes und eines Schriftführers die Auslosung der im 
Sinne des § 22, alinea 2 —4 des P .S t.-G . nach der ersten 
Leranlagungs Periode ausscheidenden Mitglieder der Crwerb- 
steuer-Commission 3. und 4. Classe des Schätzungsbezirkes 21 in- 
stellen und Stadt Waidhofen a. b. Dbbs statt. Durch das 
Los wurden zum Ausscheiden bestimmt: Bon der Commission 
3. Classe die gewählten Mitglieder: Herr Franz Steiningcr, 
Rauchfangkehrer»,eister in Waidhofen a. d. Ibbs, Herr Stefan 
Hopferwiesw, Sägewerksbesitzer in Amstetten; die ernannten 
Ainglieder: Herr Franz Lehner, Privatier in Amstetten und 
Herr. Eduard Lher, k. k. Finanzconcipist in Amstetten; die ge­
wählten Stellvertreter: Herr Josef Christi, Kaufmann in Per­
senbeug und Herr Ludwig Stadlbauer, Kaufmann in M . Seiten- 
stellen; ferner die ernannten Stellvertreter: Herr Anton Eder, 
Lcdereibcsitzcr in M . Haag und Herr Anton Schmidt senior, 
Gemeindevorsteher und Poststallinhaber in Amstetten. Bon der 
Commission 4. Classe: Die gewählten Mitglieder: Herr Ju lius 
Jax, Geräthelträger in Waidhofen a. d. Ibbs, Herr Joses 
Pohl, Spängler in M . Haag; die ernannten Mitglieder: Herr 
Ignaz Patz, Sparcassedirector in Ainstetten und Herr Emil 
Eder, Glaser und Geschirrhandlungsbesitzer in Waidhofen an 
der Ib b s ; die gewählten Stellvertreter: Herr Benedict Fuchs, 
Uhrmacher in Waidhofen a. d. Ibbs und Herr Karl Baum- 
gartner, Schlosser in S t. Valentin; sodann die ernannten 
Stellvertreter: Herr Ignaz Scliadauer, W irt in S t. Ardagger 
und Herr Josts Wahsel, Kaufmann in Waidhosen a. d. Ibbs. 
Durch diese Auslosung ist jedoch sowohl die Wiederwahl, als 
auch die Ernennung dieser Herren keinesfalls ausgeschlossen. 
Die Ausschreibung der Reuroahlcn für die ausscheidenden, ge­
wählten Commissionsmitglicder und Stellvertreter wird in, 
nächster Zeit stattfinden.

"  A n S w e is  der B e s tg e w in n c r  ans der k. k. 
p r i v i l  S ch ies ts tn tte  W a id s to fc n  a d U b b s :

28. Kranzl am 8. J u li 1899.
1. Best Herr Leimet. 2. Best Herr D r. Zurkan.

1. Kreisprämie mit 91 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „  86 „  „  Schanncr.
3. „  „  85 „  „  Böhm.

29. Kranzl am 10. J u li 1899.
1. Best Herr Iahn. 2. Best Herr Großauer.

1. Kreisprämic mit 93 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  89 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  89 „  „  Waaß.

W e i t f c h c i b c :
Bestgewinner Herr L. Frieß.

Der Kampf gegen den Mädchenhandel.
Vom 21.— 23. Juni tagte in London ein eigenthümlicher 

Congreß. W ir Deutsche pflegen nur von einem weißen Mädchen- 
Handel zu sprechen, über den man leider außerordentlich wenig 
orientiert ist. Roch kurz vor Thoresschluß dieses so viel ge­
rühmten Jahrhunderts, bas man als hochcivilisiert zu bezeichnen 
pflegt, wird eine Sache an die Oberfläche gezogen, welche uns 
nur zu deutlich beweist, wie phrasenhaft wir geworden sind, in­
dem wir beständig von einem Zeitalter der Humanität und von 
den Errungenschaften derselben sprechen. I n  den 3 Tagen der 
Verhandlungen des „Weißen-Sclavenhandel-Congresses" sind wir 
mehr denn je davon überzeugt worden, daß weder die Gesetz­
gebung, noch die Maischen, noch die vielen Werke der sogenann­
ten Liebesthätigknt es bis jetzt ernstlich versucht haben, tiefe und 
furchtbare Schäden der Gesellschaft fortzuräumen. Hier einzu­
setzen war der Zweck dieses Congrcsses. Wenn vielleicht vor­
läufig weiter noch nichts erreicht worden wäre, als die Ueber­
zeugung, diesen Schandfleck der Civilisation der Menschheit vor 
2lugcn führen zu müssen, so wäre damit etwas Bedeutendes ge­
leistet. Doch ich glaube, diese Verhandlungen werden den Aus­
gangspunkt zu praktischem iv.b energischem Vorgehen bilden. 
Das Comite für Deutschland ist aus den Schichten der Hof­
gesellschaft, den evangelischen Pastorenkreisen, einigen Juristen 
und einem Vertreter der Sittenpolizei gebildet worden. Gras 
Bernstorss und Pastor Burkhardt waren in London die ossiciellen 
Vertreter sür Deutschland. Die Grundlage für die Verhand­
lungen gab eine Anzahl ganz bestimmter Fragen, wie diese: 
Welche Strafen existieren in Ihrem Lande zur Bestrafung von 
Personen, welche in irgmd einer Weise die Verführung von 
Mädchen bewirken? Welche Gesetze exist ercn zur Bestrafung, 
von Personen, welche junge Mädchen veranlassen, Prostituierte 
zu werden ? Welche Gesetze existieren zur Bestrafung von Per­
sonen, welche Frauen oder Mädchen beeinflußen, ihr Geburts­
land zu verlassen mit der Aussicht, in fremdem Lande ein un­
sittliches Leben zu führen ( Der zweite Punkt der Verhandlun­
gen betraf die Einrichtungen, welche in j-dem Lande zum Schutz 
junger Mädchen und zur sittlichen Hebung der männlichen J u ­
gend vorhanden sind.

Der letztere Punkt konnte natürlich nur durch Berichte 
aus den verschiedenen Ländern erläutert werden, und eine Fülle 
von aufopfernder Licbesthätigkeit ist in diesen Tagen uns vorge­
führt worden. Doch all dieser Aufwand von Zeit, Geld und 
Fürsorge hat die Wurzel des Uebels nicht berührt. Es handelt 
sich hier um einen internationalen Handel von Einfuhr und



m . 28. „Bote von der M bs." 14. Jahrgang
Ausfuhr, Von großen Geldintcressen, von Angebot nnd Nach- 
frage. Nt an kann Wohl ohne Uebertreibung behaupten, daß 
dieser Mädchenhandel eine so geschickte internationale Organisa­
tion aufludest, wie kaum ein anderer Handel in der Welt. Das 
klang ans allen Berichte» heraus, daß dem so ist; freilich trat 
ans diese» Berichten nicht immer das Bewußtsein klar hervor, 
wie wenig die Palliativmittcl all der Licbcswcrke gegenüber dem 
teuflisch geschickt organisierten Menschenhandel nützen und gelten 
könne». Vobciib wurde z. B . die in Deutschland arbeitende, 
gut organisierte Bahnhofsmission erwähnt, lobend ferner die 
MitternachtSniission von Männern und Frauen in Holland nnd 
vieles andere nvchr. Was bedeutet das aber ■gegenüber nur 
einer einzigen Mittheilung in dem vortrefflichen Bericht des 
Schweizer Delegierten M r. de Mcnrou. Er hatte vom Chef 
der Genfer Polizei die Details des Zuflusses und des Abganges 
junger Mädchen aus 12— 15 öffentlichen Häuser» in Genf er­
fahren: Danach bleiben die jungen Mädchen ungefähr stets nur 
14t) Tage in demselben Hanse; 90 Percent des Personals er­
neuert sich zweieinhalbmal im Jahre, die Stadt Genf allein 
bietet Gelegenheit von mehr als 200 jährlichen Berkaufs-Ab- 

. schlössen von menschlichen Wesen. Genf, so heißt cs weiter, 
steht in engster Kanfvcrbindnng mit Frankreich. Dort befinden 
sich ungefähr nach dem Anssprnch des Genfer Polizeichefs acht­
tausend Frauen in den öffentlichen Häusern, und dadurch ist 
Gelegenheit geboten, jährlich 18.000 Abschlüsse für Menschen­
handel zu machen. Im  banse der letzten 0 Jahre haben vier­
zehn verschiedene Nationen Mädchen nach Genf geliefert, drci- 
undfünfzig Percent davon waren Französinnen, 16 Percent 
Schweizerinnen. M r. de Mcnron führte dann weiter and, 
wie lehrreich cs sei, einmal die Carriere eines solchen Unter­
nehmers des Weißen Sclaven-Handels zu verfolgen: Er beginnt 
mit der Errichtung eines öffentlichen Hauses, dann dehnt er 
bald das Geschäft ans, beginnt Geschäftsbeziehnugen mit dem 
Auslande, von da ab werden sie dann bald international, und 
das Ende sind die großartigsten Unternehmungen resp. der Ex­
port nach dem Orient hin. Der würdige Mann beschließt 
seine alten Tage in irgend einer Prachtvilla am Züricher oder 
Genfer See.

Angesichts dieser Thatsache schrumpft die Aebesthätigkeit 
wie etwas Kindliches und Hilfloses zusammen. Daß man aber 
trotz dieser zum Himmel schreienden Thatsachen noch für öffent­
liche Häuser eintreten kann wie der Delegierte ans Frankreich, 

'M r .  Beianger, trotzdem ' er der größte Gegner des Weißen 
Sclaven-Handels zn sein behauptet, ist eins der vielen Näthsel, 
welche uns in menschlichen Gedankengängen entgegentrete».

Es ist natürlich ganz unmöglich, auch nur annähernd 
alles zu berühren, was uns hier in diese» Verhandlungen ge­
boten wurde. Kurz sei nur noch einiges hervorgehoben, zum 
Beispiel die klare Rede von M rs. Faweette, d'er in England 
und im Ausland bekannten Führen» der Stimmrechtsfrage. 
M it  großer Sachkenntnis schilderte sie empörende Thatsachen, 
wie den Handel nach Buenos Aires, wo it. a. 8000 Frauen 
zum Preise von 600— 1000 Mark angekauft werden. Sic ver­
trat in ruhiger und feiner Darlegung den Standpunkt, daß 
durch die Hebung des sittlichen Niveaus der Männerwelt ein 
Rückgang in diesem schmählichen Handel stattfinden würde 
Schließlich gieng sie, wenn auch nur kurz andeutend, auf den 
Kernpunkt der Frauenbewegung ein, daß die gleiche Stellung 
der Männer nnd Frauen, sowie die gleiche M oral für Mann 
und Fra» ausschlaggebend für die Gesetzgebung sein müsse 
Wirkungsvoll, warmherzig, überzeugend war auch wiederum 
Pros ssor Stuart, einer der überzeugtesten Anhänger der Frede- 
i iilion der Abolitiouisleu, der Freund und die rechte Hand von 
von A irs. Josephine Butler, der VorlämpseriN in England für 
lie Sitilil-keitssrage. Er sowohl wie fein Freund A ir Wilson, 
beides Parlamentarier der liberalen Richtung, drangen immer 
und immer wieder darauf, daß mau sich mit den fundamentalen 
Grundsätzen hinsichtlich der Sittlichkeitsgesetze in de» verschiedenen 
Viiiidini bekannt machen müsse. Wie immer in England wurde 
ein Hauptgewicht auf den Einfluß in der öffentlichen Meinung 
gelegt.

Die Resolutionen, welche angenommen worden sind, be 
Sichen sieh auf die Organisation der Comites und ihre Be­
gehungen zu einander, auf das Einwirken auf die Rechnungen 
)cr äiuder, auf Untersuchungen, auf die Mittheilungen der 
ihitautropischen Arbeiten von Ration zn Nation, welche zum 
Schutz der Frauen vorgenommen lurdcn sollen und auf die 
Mittel und Wege, welche mau bei der Auswanderung der 
Mädchen zu ihrem Schutz ergreife» muß. Alan hat davon ab- 
>eseheu, die Principien scharf und klar zum Ausdruck zubringen, 
im vorläufig niemand zurückzustoßen. Das mag nach mancher 
Mehlung hin ein guter Weg sein; ob er zum Ziele führe» 
mrd, muß die Zeit lehren.

Eigenberichte
W ien, am 9. Ju li 1899. (W c l t a  n sstc l l n  n g 

i a r i s  l ' JO 0). Das ©pctialcomitc für dic bildende Kunst 
nf der Weltausstellung 1900 in Paris hat in der unter dem 
iorsitze S r. Excllcnz de« Herr» Sectionschefs D r. Ritter von 
lattcl abgehaltenen Sitzung definitiv beschlossen, dic seitens des 
leneralcoinmissars der Pariser Weltaiisstelluiig Herrn LcctionS- 
ef Exner zur Bersügmtg gestellten Räume im österreichischen 
eprSsentationshausc in Paris siir Kunstausstcllnngszwceke zu 
nützen und das engere Eomitc mit der Ausarbeitung eines 
rogrannncs hinsichtlich der speciellen Bermcndnng nnd bcconv 
.'cii Ausschmückung dieser Räume zu betrauen.

Amstetten. ( V c h r e r v  c r c i n  Ain stet tcn) .  Der 
hrerbcrcin Amstetten hielt am 0. d. SJJ1. '■> Uhr nachmittags 
i Blirgerschulgebäudc zn Amstetten eine Vollversammlung mit 
igendcr Tagesordnung ab: 1. Alitthcilungen. 2. Referat über

das „Vorstellen". 3. Anträge der Bczirksgriippcn. 4. Anträge 
nnd Anfragen

Herr Obmann Hanl begrüßt dic Versammelten und theilt 
mit, daß von Seite der Vcreinslcitnng anläßlich der Beschul! 
pfnngen von Schule und Lehrerschaft in der Landtagssitznng vom 
9. Äini I. L . in einer Resolution, welche in mehreren Blättern 
zum Abdruck käm, dagegen Stellung genommen wurde und das; 
ferner den Herren Abgeordneten Philippowich, Ofner und Hofer 
für ihr mannhaftes Eintreten für Schule und Lehrer der Dank 
auf telegraphischem Wege ausgedrückt wurde.

lieber das „Vorstellen" bei Ortssehulraths und Bezirks- 
schnlrathsmitglicdcrn bei Bewerbung um eine Lcl,rstcllc spraci, 
Herr Bürgerschullchrcr Schüler, Amstetten. Mach längerer Weck 
sclrcdc wurden dic vom Herrn Berichterstatter eingebrachten An­
träge mit Mehrheit angenommen. Angenommen wurde auch de, 
Antrag, das Ansuchen zu stellen, cs möge dieses Referat auf 
dic Tagesordnung der diesjährigen Bczirks-Lchrerlonferenz ge­
setzt werden.

Die Bczirksgruppc Waidhofen a. d. Ibbs stellte de»An­
trag, dic Herren Abgeordneten unseres Vereines mögen bei der 
Abgcordnctenversammlung in Zweitel bei der Frage der Grün 
dilng einer Hilfskässc für den Anschluß an die Ünlcrstützungs 
cassc des Lehrerhansvercincs sprechen und stimmen. Es wird be­
schlossen, den Herren Abgeordneten in dieser Frage freie .Rand 
zu lassen. Dagegen -werden dieselben von der Vollversammlung 
beauftragt, dafür zu sprechen und zn stimmen, daß sowohl die 
„Deutsch österreichische Lchrcrzcitung" als auch dic „Oesterrei 
ehe sehe Schulzeitnng", Vcreinsgabe werde.

toaflenz, 10. Ju li. ( S c c u n d i z ) .  Hochwürden Herr 
Johann Ev. W i m m e r ,  gcistl. Rath nnd Pfarrer in Gasten;, 
wird daselbst am 25. d. M . (Jakobitagc) sein 50jiil)rigc' 
Pricstcrjubiläu», begehen Als Festpredigcr ist Hochw. Her, 
Ludwig W c i ß, Pfarrer in Pierbach, geladen.

-  Nenmark a b Abbs, am 1 L Ju li 
Ani 30. Jun i verließ Frl. Anna Wagner, welche durch vier 
Jahre an der hiesigen Volksschule als Untcrlchrerin thätig um; 
unseren Ort, um ihren neuen Dienstposten als Lehrerin 
in Hiirm anzutreten. 'M it Frl. Wagner schied ein 'Mitglied ans 
dem Lehrkörper, daß sich stets durch regsten Pflichteifer auszeich­
nete, mit den Mitgliedern des Lehrkörpers in schönster Harmonie 
lebte und den Schillern nnd Schülerinnen eine wohlmeinende 
Lehrerin war. Seitens des Lehrkörpers nnd der Bewohner von 
Nenmarkt und Umgebung folgen ihr die besten Glückwünsche in 
ihren neuen Wirkungskreis nach. An ihre Stelle tritt der bis­
herige Untertehrer in 'Melk, Herr Walter

9 $ I in b e n in n v ft  ( . Bl i t z  s ch l a g) Donnerstag, um i 
Uhr nachmittags bildete sich über Blindcnmarkt ein Gemiiter. 
Zwei Franc», die 150 Scheute ,:>>:t ihrer V •lmmig aus in 
Felde arbeiteten, wollten eben nach Hause gehen Tic ne, d, 
42jahnest Schnchmachcrügattiit Maria Doll holte den in 
Mähe eines Baumes befindlichen Schicbkarrcn In  du ein Augen 
blicke fuhr ein Blitzstrahl hernieder und traf sie, daß die 'Arme 
mit brennenden Kleidern todt zu Boden (stürzt,. Dic andere, 
nur einige Schritte von der Verunglückten entfernte Fra» wurde 
weder betäubt, noch verletzt.

Verschiedenes.
9 lieb c v ü st c i i  i ' id i i  scb o L n  II beS-Be rs ic l i i:

v iU lit< t= A lis tiiI te ii.  Im  Laufe des I . Semesters 1899 
wurden folgende Resultate erzielt: I . Lebens und Rentenvers : 
5 3 17 ausgestellte Polizze» über K 6,83 1,208 Eapiinl und 
K 18.315Ui) jährliche Rente. 2. Brandfchadeiwerf.: 91 s f aus­
gestellte Polizzen mit k 03,330.128 Vcrsichcr Wert. 3. Hagel 
Vers. (seit 15. April 1 * 9 9 ) : i:»2(! ausgestellte Polizzen »iii
K 0, 128.185 Vcrsichcr.-Wert. i. Rindviehvcrs.: Me» beige
trclcuc Mitglieder 13.677, neu versicherte Rinder 37.81 i Ltiiel 
mit K 8,1)31.8112 Ve> sicher. Wert. Am 3>«. Juni >81)1) aus 
rechte Vcrsichcruugeu (in runden Zahlen): Lebensvcrs.: 9500 
Polizzen mit 12 Millionen Krone» Capital und i•).()()u k
Rente. Brandschadcnvcrs. : 32.001) Polizzen mit 392 Millionen K 
Vcrsichcr. Wert. Rindvichvcrsichermig: 21.000 ^Mitglieder mit
64.000 versicherten Rindern im Versucher Werte von 15 M illi 
anen Kronen.

—  D er B ie rc o n s ii i i i  brr W e lt  beläuft sich in 
einem Jahre auf 17 Milliarden 700 Millionen Liter. Von 
diesem Ricscnqnanlum werden allein in Deutschland 5 M iuiar 
den Liter gebraut, in Großbritnnien und Irland i 'Milliarden 
790 Millionen, in den Vereinigten Staaten - 'Milliarden 
200 Aiilliouen und in Oesterreich-Ungarn I 'Milliarde 35o 
Millionen, Belgien produeicrt jährlich 1 'Milliarde 50 Äiillionen, 
Frankreich 840 Millionen und Rußland 300 Millionen 2iIn­
itiier. Der Rest vertheilt sich auf die übrigen Länder

— (H in  künstliches E 'ib b c b r i i .  Das Unerhörteste, 
was die Weltgeschichte bisher an ckceklame erlebt hat, wird an 
Victor fEolorado) durch den Telegraphen gemeldet. Dic ntadt 
beschloß, das Patriotische mit dem Nützlichen zu vereinige».und 
den Unabhängigkeitstag durch ein künstliches Erdbeben zu feiern, 
das von der Stadt Victor in alten Erdtheilen sprechen machen 
und im Laufe der Dinge zur Erörterung ihrer mannigfachen der 
Welt bis dahin noch nicht bekannten Vorzüge führen müßte. Der 
Plan ist glänzend gelungen. Dic Stadt Victor liegt auf den 
Abhängen des Big Bult-Berges. Der „Erdbcbeiiausschuß" stieg 
2000 Fuß bis zum Gipfel hinan und ließ fünf Tonnen Dtp 
nannt in dort angelegte Schächte unterbringen. Der Gouverneur 
des Staates und 20,000 Menschen machten sich auf die Beine, 
um dic Explosion „mitzumachen". Der Dhnaniitvorrath wurde 
in den verschiedenen Schächten successive entzündet, und im Um

kreise von 80 Meilen erlebte man das schönste Erdbeben, das 
je von Falb prophezeit ober vielmehr nicht prophezeit wurde. 
Ein vorher angestellter Versuch mit 100 Pfund Dynamit er­
schütterte die nächstgclcgcncn Häuser dermaßen, daß die Eigen­
thümer die Gerichtshöfe um Verfügungen gegen das Hauptexplo- 
dircn angingen. Die patriotischen Gerichte wiesen die Anträge 
ab, und Viktor hat seine Reklame.

—  E in  E i f e r f lieb t t f b t t im a erregte in Karlsbad 
großer- Aussehe». Ein Kurgast aus Prag glaubte bei einer 
Dame, an welche er ein Anrecht besitzt, Grund zur Eifersucht 
zu Haben. Es heißt, er habe sie eines Morgens überrasche. I n  
einem Wuthanfallc versuchte er ihr den Hals zu durchschneiden;
! wurde jedoch nur leicht verletzt, während der Eifersüchtige 
sich einen lebensgefährlichen Stich in die Lunge beibrachte.

t o c f i ib ib u n i t  eines E i lz iu te s  Unbekannte 
Thäler versuchte» den am Montag Abend von Fiume nach 
Budapest abgelassenen Eilzüg zur Entgleisung zu bringen, in 
dem bi v'lben große Steine auf da« Bahngelcisc legten. Rur 
durch bic Wachsamkeit eines Bahnwärters konnte eine Katastrophe 
verhütet werden.

iia is g iü u ls d )H f t l$ d ic  Umschläge.
S ia i'to f fc lp fr t i in fn e b e n . Man reibt rohe, geschälte

.Kartoffeln, schüttet etwas Wasser darauf nnd thue cs zum Ab­
laufen aus ein Sieb oder in ein Tuch, dann gibt man in eine
Schlisse! einige Eier, saure Sahne und etwas Salz hinein und 
bäckt von dem Teige in reichlich Butter kleine flache Suchen, 
etwa so groß wie Beefsteaks, recht groß und knulprig. Die 
Pfannkuchen werden sogleich verspeist.

J u n g e  H ü h n e r  a n s  spanische A r t .  'Nachdem 
das Huhn gchölig gereinigt und ausgenommen ist, wird Kopf 
und Hais abgeschlagen und dic Flügel bis zum ersten Glied. 
Dann thue man in eine Bratpfanne einen reichlichen Eßlöffel 
Butter, schm-ide für 10 Pfennig Speck, zwei mittelgroße Zwie-
i'Ju aer;, . .-»er und Magen recht fein, thue alles in die
V i:Hanne uns lasse cs 10 Minuten braten. Dan» nehme 
man 2 rohe Eier, das Weiße wird schaumig geschlagen, die 
Dotter z u.zugesagt, und dies vermische man mit dem Geschnit­
ten m in der Bratpfanne, dann fügt man noch hinzu: einen
E ß lv s s ! voll Essig, einige Kapern und ein1 in  Scheiben ge­
schnittene hartgekochtes Ei und nach Belieben Pfeffer und 
2 nun Ms alles recht durcheinander. Dann nehme

Brust nnd Leib mit dieser Farce nnd 
nähe . an ».wen Seiten zusammen. Dann wird das Huhn 
in Butter schön goldbraun gebraten. Thue Sahne und Bouil­
lon daran und lasse cs schön weich dämpfen —  Das Huhn, 
ans diese A r t  bereitet, schmeckt ganz vorzüglich und wird in 
Deutschland gewiß viele Liebhaber finden.

Äesttttdhtittiches.
toea.cn F itp fc h iv c if ;  ist ein gutes M ittel, Weizcn-

iii in die Strümpfe zu streuen. Besser noch ist seines Kohlcn- 
pulvcr, ebenso angewendet. Das beste M itte l aber ist Borsyl- 

, einige Prisen in die Strümpfe gestreut und dies mehrere 
•Mi- wiederholt. Dieses M itte l ist deswegen allen anderen 

i n ii es nicht nur den üblen Geruch vermindert,
sonder» auch die Haut stärkt.

t o t i te i i  ro th e  N a s e n . Dic gcröthctc 'Mast wird 
morgens nach dem Aufstehen mit Boraxwasser (1 Thl. Borax 
auf 20 iw  Wafstr) gewaschen, worauf man die Flüssigkeit 
nnanfgctri.tuet auf die Haut wirke» läßt und erst nachträglich 
M- übrige Waschung vollendet, ohne aber auf die Nase Seist 
zu bringen.

Allerlei Gemeinitiilüges.
W iif if  luilMebcnic H iiubfdm lie wascht nian

wie Veiiimuub in warmem Wasser. Das Eingehen schadet nichts, 
da sich die Handschuhe beim Trocknen leicht wieder zu ihrer 
ursprünglichen Weite ausdehnen lassen. Durch Reiben in den 
Händen und Walten in Der Wäsche verlieren sic auch eine 
etwaige Steifheit.

B u n te  Stickereien zu waschen. Bei bunten 
Stickereien auf grauen, oder weißem Lcinenstoff, sei dic Stickerei 

nun in Baumwolle, Wolle oder Seide ausgeführt, wende man, 
iim den* Farben nicht zu schaden, immer eine Abkochung Von 
-reife,„vnrzetn (Seifenkraut, Sajpmaria L.) an, in welche man, 

wem, abgekühlt, einige Tropfen Salmiakgeist oder Terpentin 
giesu. I n  der Gegenstand rein, so wird er zuerst in lau­
warmem, Dann in kaltem Wasser gespült, (zwischen einem Tuche 
ein wenig getrocknet und baun auf der linken Seite gebügelt.

ii IiLcherlisch.
Deutsche Rund sch an fü r Geographie und

S ta t is t ik .  Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner
herausgegeben von Prof. D r: Fr. Umlauft. 21. Jahrgang 
1893 99 (A. Hartlcbcns Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte
zu 9> li sZrännmcraiiou incl. Franeozusendnng 5 fl. 50 kr. 
Die „  r eulsche Rundschau für Geographie nnd Statist k" ist 
die vietseitigile unter allen geographische» Zeitschriften, woraus 
sich ihre weite Verbreitung erklärt. Indem sic alle Zweige der 
Erdkunde in gleicher Weise pflegt, bietet sie jedem Leser etwas 
Interessantes. Gediegene Aufsätze von hervorragende» Fach- 
ui.iimevii und Reisenden über Länder- nnd Völkerkunde. Bei 
träge aus den Gebieten der Astronomie und Statistik, Biogra­
phien zcitgeuvssischer Geographen nnd Forschungsreisender, zahl­
reiche 'Mittheilungen über geographische Vorgänge ans dem 
ganzen Erdenrund bilden ihren Inhalt. So gestaltet sie sich



%r. 28. „Bote von der Mbs." 14. Jahrgang
zu einem internationalen Organ der Geographie, welches den 
Lesern in allen geographischen Dinge» stets ans dein Laufenden 
hält. Nicht z» unterschätzen ist die Beigabe vorzüglicher I l lu ­
strationen und sorgfältig ausgeführter Karten. Die Reichhaltig­
keit dieser Zeitschrift macht auch wieder der Inha lt des eben 
erschienene» 10. Heftes vom 21. Jahrgange ersichtlich:

Bruchstücke ans dem Lölkermvsaik der Balkan-Halbinsel. 
Bon Friedrich Meinhard in Sofia (mit 2 Karten und 3 Abb.). 
— Fortschritte der geographischen Forschungen und Reise» im 
Jahre 1898. 1. Asien. Bon D r. I .  VN. Jüttncr. — Der 
amerikanische Neger. Von D r. I .  B . Münz. •— Astronomische 
und physikalische Geographie. Die Satnrntrabantcn. Die Farbe 
des Wassers. — Politische Geographie und Statistik. Die w irt­
schaftlichen Verhältnisse des deutschen Gebietes in Kiautschou. — 
Berühmte Geographen, Naturforscher und Reisende. Edward 
Charles Pickering (mit einem Porträt). —  Geographische Nc- 
krologie, Todesfälle. Louis VNizon (mit einem Porträt). —  
Kleine Mittheilungen aus allen Crdthcilen. — Geographische 
und verwandte Vereine. — Vom Büchertisch (mit 3 Abb.). — 
Kortenbeilage: Ethnographische Karte von Macedonicn. Maß­
stab : 1:1,500.000.

W ir können die „Deutsche Rundschau für Geographie 
und Statistik" jedermann aufs beste zur Pränumeration empfehlen.

Nur das wahrhaft Gute kauu sich mit dauerndem Erfolge be­
haupten. Dies sieht man neueidincs au dem außerordentlichen Auf­
schwung, den die „O rste rre ich ische V o lk S -Z e itu n g "  nimmt. Seit 
dem Jahre 1854 in der eisten Reihe der Kämpfer siir die Jute>essen des 
deutschen Volkes stehend, trotz aller Drangsalierungen der rcactionäreu 
Regierungen siir Freiheit und Fortschritt eintretend, hat die „Ocslerrei- 
chische VolksZeilung" auch in der gegenwärtigen Zeit alle Angriffe und 
Verfolgungen der vollöbildungsseiudlicheii, clencalen Hetzer zunickgcschla- 
gen und sicht unentwegt siir die geistige und materielle Wohlfahrt des 
Bürgers und des Landmannes, des Lehrers und des Beamten. Aber 
dieser uneigennützigen, volkstümlichen Haltung verdankt die „Oester.ei- 
chische Volks Zeiiung" nicht'allein ihre stets wachsende Beliebtheit und 
Verbreitung, sie befriedigt auch durch ihren trefflichen Inhalt die weitest­
gehenden Ansprüche, die an eine vielseitige, gnlnnterrichtcte Zeitung ge­
stellt werden können. Die „Oesterreichische Volks-Zeitung" bietet ihic;t 
Lesern täglich eine Fülle interessanten, belehrenden und unterhaltenden 
Lesestoffes und wöchentlich als Gratisbeilage ein hochinteressantes iinb ge­
diegenes Familienblatt. Die Bezugspreise der „Oesterreichischen Volks- 
Zeitung- sind äußerst mäßige. Sie betragen: mil täglicher Post-Zusen­
dung monatlich 1 fl. 50 kr., vierteljährig 4 fl 50 kr. M it zweimal 
wöchentlicher Postznsendung (Samstag- und Donnerstag-Ausgaben mit 
Roman- und Fauiilieubeilagen in Buchform), vierteljährig nur 1 fl. 
45 tr., mit einmal wöchentlicher Zusendung der Samstag-Ausgabe mit 
allen Beilagen vierteljährig nur 90 kr. Probenurnmern versendet überall 
hin gratis und franco die Expedition dir „Oesterr. Volks-Zeitnng", 
Wien, I., Schulerstraße 16.

Die San-griifi».
Roman 0011 H a u s  #. $ 6 ic fn .

  Flachdruck verboten.
(66. Fortsetzung).

„Beleidigt? Unsinn! Aber ich finde nicht dach was ich 
erwartet habe, gerade so wie D u ! Und darum schlage ich vor, 
wir versuchen miteinander auszukommen, so gut cs geht. Aber 
das kannst Du nicht verlangen, daß ich mich sklavisch an die 
Hausordnung binde, ich werde doch noch meinen Freunde» eine 
Stunde schenken können . .

„D ir  steht der ganze Tag zur Beifügung; ich erwarte 
nur von meinem Galten, daß er mir des Abends in meinem 
Berufe als Cavalicr zur Seite steht, wie cs jeder andere 
Gentleman mit Freuden thäte, wenn ich ihm cs gestattete".

„J a , da bringst Du mich auf das rechte Capitel", er­
widerte der Graf, sich erhebend, „glaubst Du, daß cs mir ein 
Vergnügen ist, zuzusehen, wie Du D ir  von den Elegants den 
Hof machen läßt? —  Da — "  er trat an den Tisch, auf 
welchem die Blumen standen, riß einen der duftenden Sträuße 
aus der Base und schleuderte ihn seiner Gemahlin vor die 
Füße — „welcher Ehemann braucht es zu dulden, daß er im 
Boudoir seiner Frau den Inha lt ganzer GeaächShäuscr vor­
findet, der ihn daran erinnert, daß ihm seine Frau nicht allein 
gehört!"

„Leo!"  schrie die Gräfin erbleichend auf.
„Nicht allein gehört," wiederholte der Graf, „gewiß, 

wenn auch nicht in dem Sinne, wie es vielleicht Mancher wünschte, 
doch aber so, daß ein etwas empfindlicher Gatte rasend werden 
könnte!"

Jenny hatte sich gefaßt und nahm ihren Platz wieder ein.
„D u  verlangst hierauf keine Entgegnung. D u weißt cs 

aus eigner Erfahrung, daß diese Aufmerksamkeiten nichts, absolut 
nichts bedeuten, was Dich beunruhigen könnte. Wohl aber, ich 
gestehe es D ir, fangen sie mir nachgerade an, ein Trost zu 
werden, ich würde sic schwer vermissen. . . . "

„D u  willst« mit der Eifersucht versuchen? Schätzchen, 
dazu bin ich zu a lt !"

„Unter den Spendern sind Männer, die im Nothfalle 
meine Ehr vertheidigen würden, darum halte ich die Blumen 
in Ehren."

Sie hob das ihr zugcschlcudcrtc Bongm-t auf sammt der 
Karte, die ihm entfallen war, und die den Namen eines hoch­
geachteten Adligen trug, und legte den Strauß neben sich auf 
ein Tychchen.

„Ehre vertheidigen? Die Ehre einer Kunstreiterin ? -  Du

i U I'ch aus den Sitz niederzuziehen.

Sie stieß ihn mit ganzer Kraft zurück.
„Rühr mich nicht au," rief sie zornfunkelndcn Blickes, 

„ich empfinde einen Ekel vor D ir  — unbeschreiblich."
HochaufgerichtN^entfernte sie sich.
Der Graf sah ihr mit lüsternem Lächeln nach. Er wartete, 

bis sich die Thür geschlossen hatte, dann flüsterte e r: „S ic  ist 
doch verteufelt hübsch! Ich muß sic wieder freundlich stimmen. 
Hat auch nicht so ganz Unrecht . . . aber dieser brave Stein 
sängt au, Schwierigkeiten zu machen. Ich muß ihn in den 
nächsten Tagen aufsuchen. Meine Kasse ist zu Ende, und meine 
hochgeborene Gattin wird jetzt nicht in der Stimmung sein, mir 
ans der Patsche zu helfen............. "

Die Gedanken verwirren sich allmählich, den» der Kops 
war schwer, und bald ertönte ein kräftiges Schnarchen. Die der 
Hand entsunkene Cigarrette glimmte »och einzige Zeit ans dem 
Teppich weiter, bann verlöschte die glühende Asche. Nach einer 
halben Stunde zeigte sich das Gesicht des Dieners an der Thür, 
verschwand aber sofort wieder, als er seine» Herr» in tiefem 
Schlafe fand.

Während der Graf seinen Rausch ausschlief, schluchzte im 
verriegelten Schlafgemach seine Gemahlin in die Kissen und suchte 
in heißen Thränen die Bitterkeit ihres Herzens auszuströmen.

Sie war unglücklich, unsagbar unglücklich, und ihr geäng- 
stigles Gemüth suchte nach einem rettenden Halt, nach einem 
Asyl, wohin sie flüchten könne in ihren Gedanken. Da erschien 
immer und immer miedet die ritterliche Gestalt ihres einzigen, 
wahren Freundes vor ihr, den sic auf Erden besaß, die Gestalt 
ihres Gönners und Beschützers, der einst großmüthig sich ihrer 
angenommen. Seit nun nahezu einem halben Jahre halte sie 
nichts mehr von M artin gehört, seine Briefe trafen immer sel­
tener und seltener ein; der Kummer um seine kranke Gattin, 
die im Süden Genesung von ihrem Brustleiden suchte, mochte 
ihn ganz in Anspruch genommen haben. Bier Wochen nach ihrer 
Berheirathnng mit Graf Salden traf eine gedruckte Todesanzeige 
ein, in welcher sic von dem Hinscheiden Frau Martins in Kennt­
niß gesetzt wurde. Jenny hatte in ehrlicher Mittrauer einen be­
wegten Brief an den Gatten gesandt, aber bis heute wartete sie 
ans Antwort. Und sic schütte sich doch unbeschreiblich nach einem 
Frcndesworte. Sollte er sie ganz vergessen haben? — Sie 
mußte sich Gewißheit verschaffen. Morgen schon wollte sie an 
ihn schreiben, selbst auf die Gefahr hin, daß sic in seinen Augen 
aufdringlich erscheinen könne.

Des folgenden Tages führte sie ihren Borsatz aus und 
wartete dann ungeduldig von Tag zu Tag auf eine Antwort. 
M it  fieberhafter Erregung dnrchwühlle sie rasch 'die vom Post­
boten gebrachten Briefe, um sic jedesmal enttäuscht bei Seite zu 
schieben, denn keine Aufschrift wies die ihr so bekannten, festen, 
klaren Züge auf.

Indeß wurde die Spannung zwischen ihr und dem Grafen 
immer größer.

Es hatte das seinen guten Grund.
Wie ein Wolf sein Opfer, so hartnäckig auf seine Beute 

lauernd, begleitete der Privatier Stein das gräfliche Ehepaar. 
Ihm  gehörte laut Wechseln, von des Grafen Hand ausgestellt, 
eine so hohe Summe, daß der schlaue Verbrecher schon im Stillen 
den Gedanken erwog, ob cs nicht angezeigt wäre, nun endlich 
M ittel und Wege z» schaffen, den in seinem Besitz befindlichen 
Reichthum des alten Pcrini zu versilbern.

Wie das geschehen könnte, erschien ihm jetzt nicht mehr so 
schwierig.

Als er eines Morgens in dem einfache,, Zimmer eines 
Hotels zweiten Ranges, mit sich selbst zu Rathe gehend, beim 
Frühstück saß, trat »ach kurzen Anklopfen der Graf ein.

Er war offenbar in großer Auflegung.
„S ie müssen mir Geld schaffen, lieber S tein !"
Der Angeredete lächelte gleichmülhig.
„S ie  halten mich entweder für einen Goldmacher oder für 

einen Esel, lieber G raf."
„W as?"
„Ich  habe mich leider verleiten lasse», nur auf Ihren 

Namen und Stand hin Ihnen den grüßten Theil meines mäßi­
ge» Vermögens vorzuschießen. Sie geben mir R'cckjt, wenn ich 
auch einmal anfange, an mich zu denken."

„Ach machen Sie doch keine Ausflüchte," sagte der Graf
ungeduldig, „S ie  wissen, daß ich Ihnen die Zinsen redlich be­
zahle und das Capital . . . , nun einmal wird doch das ver­
fluchte Pech aufhören!"

„S ie  haben wieder gespielt?"
„Auf welche Weise soll ich Ihnen denn sonst wieder zu

Ih ren  Capital verhelfen?"
Der Privatier stand auf, offenbar aufs Höchste ergrimmt.
»Ich sehe immer mehr ein, daß ich ein Narr gewesen 

bin, m ichjnit Ihnen in Geldgeschäfte einzulassen. Haben Sie 
mir nicht I h r  Ehrenwort gegeben, daß Sie au keinem Hazard- 
spicle sich mehr betheiligen werden?"

„Ehrenwort? So? Möglich!" lachte der Gras, „wie man 
das so giebt! Sie wissen doch, den, Spielteufel kann niemand 
entrinnen, wer einmal in seinen Klauen ist."

Stein sah ein, daß cs hier die höchste Zeit war, sich zu 
retten. Also Ruhe und Klugheit!

M it  lächelnder Miene setzte er sich nieder.
„Das können Sie halten, mir Sie wollen. Es ist gut,

wenn man klar sieht. Von mir erhalten Sie keinen rothen
Heller mehr."

Der Graf schlug mit der Faust auf den Tisch, daß die 
Tasse klirrte. „ Is t  das I h r  Ernst?"

„M ein unabänderlicher Beschluß."
r. es Grafen Gesicht hatte in seiner Rathlosigkeit etwas

Komisches, und sein Freund schien für diesen Humor Verständniß
zu bcptzcn; er lachte leise vor sich hin.

„Na wußte ich doch, daß Sie nur einen faulen Witz 
machen! athmete der Graf auf.

Der andere blieb bei seinen, eisigen Lächeln und schwieg.

„ Wi e? Nichts? — Dann bin ich mit meinem Latein zu 
Ende. M it  meiner Frau bin ich so gut wie auseinander."

Was sagte der Graf? Dem Privatier schien das Herz 
still stehen zu wollen Auseinander? Das hieße so viel wie Alle» 
verlieren. 1

(Fortsetzung folgt).

Sitt gesendet

Hennrberg Seide
von 45 kr. bis fl. 14.65 p. M . — nur echt, wem, direct ab meinen Fa. 
brisen bezogen — schwarz, weiß und farbig, in den modernsten Geweden, 
Farben und DesjinS. A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus 

M u s te r  um gehend. - 3

6 . Henneberg’s Seiden-Fabriken (k. n. IM ) ,  Zürich.

<EBDORF
anerkannt besser Sauerbrunn

drunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
V o rrä th ig  in  den

MineralwasserliandlüDgea, LvckdcM' flestanrationen etc.
H a upt-N iede rlage  f t lr  W a idho fen  und U m gebung bei den H e rrn  
V fO R I Z  P A U L ,  A p o th e k e r ,  G O T T F R I E D  F E I E S 8  Wwe., K a a f r o * . . .

ned  I . V m i o P F R  i T - r j r v T  K a u f m a n n .

Die Beachtung dieses
Korkbranö-Zeiehens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
S c h a t z  empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

II

Safireswofinung
zu Vermieden im Hause Nr. 3, Hoher Markt. 3123-1

• - i  6 5 . A u f l a g e .  1- «

D i e  S e l b s t h i l f e .
E inz ig  in  seiner A r t  existirendes W erk. Rathgeber fü r  
a lle ieite, die an den üblen Folgen frühze itiger 
V e rirrungen  leiden. Nützlich auch fü r  jeden, der an 
Angstgefühl, M a tt ig k e it,  Nervenschwäche und V e r­
dauungsstörungen le id e t; seiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jäh rlich  vie le  Tausende ihre volle W iede r­
herstellung P re is  1 fl. (in  B rie fm arken). Zu beziehen 
von ^ . u g - a n t  S c h u l z e ,  Buchhandlung, W ie n ,  

M a r t i n s t r a s s e  7 1 .  &■

/

Derbabny'o uuleiphospliorsatter

Kalk Kyrup.
Dieser seit 29 Sohren IN t gutem Erfolg angewendete, auch 

von vielen Aerzte» bell ein' btnivodiirie und empsohlene Brastsy- 
rup wirkt schlcimköseud, hustrnstiUcnd, schweißvermin- 
dcrnd, sowie die E ßlu st, Verdauung und E rn äh ru n g  
befördernd, de» K örper kräftigend und stärkend. Das 
iu diesem Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form 
ist für die B lu tb ild u n g , der Geholt in löslichen Phosphor 
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonders der Knochen- 
bildung nützlich.

Preis 1 Flasche fl. 1.25, per Post 20 kr. mehr
siir Packung. (Hailipaschen gibt cs nicht.)

Ersuchen stets ausdrücklich 
H erbabny's K alk -E ise» S y ru p
z„ verlangen. — Als Zeichen der Ech'. 
heit findet man im Glase und aus dem 
Brrschlnßkapsel den Namen .Herbatny' 
in erhöhter Schrift und ist jede Flasche 
mit nediger bch. protokollierter 
Schutzmarke versehen, aus welche 
Kcnnznchen der Echtheit w ir zu acht»", 
bitte».

Erzeugung und Ccntral-Dcrscndungsdepot r

Wien, Apotheke,ZurBarmherzigkeit'
V II . / l  Kaiscrstraße 73 nnd 75.

Depot bei Herrn M . Paul, Apotheker in W aid h o fen  a. d. 
Bbbs ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F . Kollmann ; 
S t .  P ö lte n  bei den Herren Apothekern O. Hassack nnd 1>. S p ora . 
WeiterS Depots bei den Herrn Apothekern Am stettcn P. Mayke. 
Herzogcnbnrg I .  Willert. L ilien fe ld  I .  Grellepois. M a n k  
I .  Wurzer, M e lk  F. Linde. Nculcngbach I .  Mitterdor-er. 
P öck larn  M. Wraun. Seitcustetten A. Nrsch. V bbs it. 

Riedl.

6)| S C H U T Z -M Ä H K F
y

JULIUS HERB ft BNV WIEN
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An die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Feigen-Kaffee s
in» bar

E n te i

Alb. ProinctlT- 
Genossensctiaft

rar
Kaffee-Surrogat- 

Sriengung
zu überzeugen.
$ m *  Mach. Medwenitsch.

„  Alois Reichcnpsadcr.
,  August Lughofer.
„ Sgn. Pöchhacker.
„  Beued. Feuerichlager.

Al'avier- Anterricht
»thetk 3 » s e f  S te u e r, Chorregmt, eben Gtadt 37, 

J O C I C X X X X X X X X X X X X X X X

ln

Waiibosena.il. Y.
( re g is t iir te  Ge­
nossenschaft m it 

besohl änk te r 
H a ftu n g )

er ist zu Haber, bei:
Herrn Mai« Lettner.

„ Leopold Fida.
„  Josef Wagner.

iviibct.

4  w B itte  e i n  Versuch genügtI
% „zr- Jiala

*

cxxxx
n n  #

(P3T ffiiala 
»  fFiala

F e ig en  - K affee ,
bester und gesündester

F e ig en  - K affee ,
ausgiebigster

F e ig en  - K affee ,
daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Feigen-Kaffke-Fabr» M .  F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M i l le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

F ü r  ra tio n e lle  T e in tp fle g e  1

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Prela 80 kr.

Grolich’8 Foenum graecum-Seife
(System Kneipp) Preis 80  kr.

Die erprobtesten M ittel zur Erlangung und Pflege 
eines reinen, weissen u. zarten Teints. Wirksam 
bei Pusteln, Mitessern u. Hantunreinlgkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen und Badern nseh den 

Ideen weil. Pfarrer Kneipp’g.
Zu haben einzeln ln Apotheken und Droguerlen 

oder directe mindest 6 Stück ane der

E n a e l- l i r o g u e r io  von

&ofi. Srolicfi, in ffirünn
(Mähren.)

Waldhofen an der Ybbs bei F ra *  MagdaleOS  
Zotter. äs»

Jeder Dame unentbehrlich f J
C O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O  
0 0 
0 Für Cigaretten und Pfeifenraucher 0

ist das beste und ge- ▼ 
sündeste Rauchen unbedingt 0 
das mit ®

M örathon.“  o
Nur echt mit dem Kinderkopf als *  

Schutzmarke. Q
Ein kleines Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder Q 
2— 3 Packete für Eigarettcntabak a 
wohlschmeckend, angenehm duftend Y 

und der Gesundheit zuträg- ö 
lich zu machen. 0

Alleiniger Erzeuger 0
Th. Mörath, Graz, 0

D ro g u e rie  „z u m  B ib e r “ . Q
1 kleines Packet 10 kr., «■in (J 
großes 30 kr., 12 kleine Q 

Q oder 4 große Packete franco' per Nachnahme fl. 1.26. q

9 0 0  O O O O O O O O O O O O C i O O O O O

Stellwagenfaßrt-Sinzeige.
G efertig ter beehrt sich einem P. T. Publikum  die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15. M a i 1898  an bis Ende September von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca. 1,2° 
und 5-18 abgehen), kommenden P. T . Reisenden zur Verfügung ste llt.

P re is e  d e r B e rg fa h r t  GO k r . 9 d e r  T h a lfa h r t  40  k r .
K in d e r  d ie  H ä l f t e .  — K le in e s  H a n d f/e p ü c /c  f r e i .

IKST1 Besondere Fahrgelegenheiten sind nnr ans vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben,

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhandon.
F ü r  g u te  K ü c h e  u . G e t r ä n k e  i s t  b e k a n n t l i c h  im m e r  bestens v o rg e s o rg t .

P rachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop steh t zur Verfügung

1 in ns
0 uM us- und JioifdiPuiuercibcfiljet um Sonnlagterg.963 0 - 8

Ö « O O O O G & 0 € <

! /

JULIUS MEINL9
GEBRANNTER KAFFEE

IN O R I G I N A L - P A C K U N G .

>0000000000000000000

K. Sehnaubelt 0

FL E IS C 1 M A R K T

FEE-

pfkaffefebithn

NIEDERLAGE, 1 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
S ta d tp la tz .

80 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Ein guterHerd, Goldes wert!

WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44 

empfiehlt sein

Atelier für fiünstlicfie 
Zäüne etc.

Seine langjährige Thä tigke it bei den 
Hofzahnärzten D r. Pfab, D r. A lexovits 
sowie dem Kammerzahnarzte W ieselthier 

bü rg t für
solide u. gewissenhafteste Ausführung.
135 0 - 1

8

Goldschmidt’s transportable 
Sparherde fü r Haushaltungen, 
Oekonomien,Restaurationen, Gast­

höfe etc. Grösstes Ersparnis an 
Brennmaterial.

Zu beziehen durch jede 
grössere Eisenhandlung.

Wenn nicht, d irecte L ieferung. 15G 30 - 2

J a r  d in iü re ,

ffiouquets
• sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Jo h . D o b ro v s k y ,
E b e r h a rd p la tz  N r .  1 a n d  G ra b e n  N r .  B.

A 11 g e m c i  n a 11 e r  k  a 11111
w ird  die Dauerhaftigkeit, der holio Glanz der

F U S S B O D E N -L A C K E
aus den Laokfabriken von

Christoph Schramm
in W ien— Simmering, Offenbach a. M., Berlin 8. W . und Raab a. Donau. 

Niederlage fü r Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung bei

J O S E  F  W  O L  K E  R S  T  O R F  E  R.
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Gute Uhren billig
mit W hrigrr schriftlicher Garantie Hersendet an Private

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
Meine Firma ist mit dem (. f. Adler ausgezeichnet, 

besitzt jolb. H. sild. AuSstellungSmedaill:» und lausende 31 n- 
«lkeunungeu. 280 15-1

lU u s tr ir te r Preiscataloff ffratiw un d  franco .

iZähne,( je lils s t
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

| » • M M H U I I M I W M I

§ Verlangen Sie nur
mietaTs

S c fiw a ib e n ü a ffe e
denn dieser Is t d er 

teste und gesündeste Caffezusatz.

Nur echt m i t  den Schwalben.
Za taten In Waidhofen beit 

O O T T K B IF V  FB TK S S W IT W E .

G  3 S M S © e © © !a !© ® ^ ® » IM S i)

10« bis 300 fl. monatlich
sönnen Personen jeden Standes, in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, durch Verkauf ge- 
fet?Iidj erlaubter Staatspapiere und Lose. Anträge an Ludwig  
Oesterreicher, V III .  Deutschegasse 8, Budapest.

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Der 
richtungen werden bestens und billigst in kürzeste, 

Frist ausgeführt.

J. W erch law ski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im eigenen Hanse .  
— y>—  Zähne von 2 fl. aufwärts. =====—

U ebera ll zw haben.

\
I a n e rk a n n t bestes Z ahn pu tzm  iU es.

M.
<4CMERt-

D ie  b illig s te  
D o rn n  u l« ib l io t l je k .
Beste Autoren, reich 

illus trie rt.
Jede Woche erscheint ein 

abzeichlosiener B and .

. A. Achleitner,^DaSJochkreup

6. v. Kapff-Eeeenther, ..
6. M. v. Relohenbaoh, Enilö ige Frau»«.
7. E. Ahlgreen, F rau M arianne.
8. A. Niemann, G ünstling de- ColJe«.
8. Fleoher-SaMeteln, König in Llödeth.

10. Q. ». Amynter, T in  Sonderling.
11. R. Ortmann, Bergistete« w affe r.
18. A. Andrea, Moderner Dämon.
H . V. b lüthgon, Poirethoufe.
14. Osker Höcker, «eldhetraten.
16. M. Lay, Auf dem Ulmerhof.
1«. Alex. RSmer, I m  Ne«.
17. A. Qrsner, D er Leutverderd».
1«. Oerie v . Spittgen, R a u tilu« .
1». Ernat Raaqu», Va ld-Sntnta.
80. E. Klopfer, I r r tü m e r , e
t ) .  A. Alexander, Ru «odk «etzetz»,
8S. E i. Möller, tLol» und Ehre.

. Boborykln, »N 6 «  S e i lt  M  V l M t t t  
. Berger, Undine.
. Stefanie Keyser, Neuer'Kur«, 
i. Maxim ilian Schmidt, D i« Blind».
. Jehanne SohJSrrlng, M e litta .
I. Carlt E llar, Line Ballnactit.
I. Fanny Kllnok, D ir  Sonnentochter, 
i. F. de Belsgebey, Der F a ll N ia tapM .
[. von Sohlloht, l 'o in t  d ’honneur.
I. L , v. Sacher-Masoeh, D ie Stumm».
I. v . Oeienreth, Sintmbewegt» Zeit.
I. B. 6ra lle r, Nachtseiten.

J. Ltrm lna, H. « .  -  E in falsch« Z#«#A I  
I. V Biothgen, Friedensstörer, 
r .  Brat Harte, Jack De«Par».
I. Max Schmidt, D i« «BU bU M b 
I. Max Rin«, OfttbK««.
». R. M l.eh, t u «  dem Geleite.
1. Crawlerd, Kinder de« König«.
I. A. v. W intertet«, Verspreche,.
!. ealerletn, Käthe und «athink».
L « . w. Büttner, S«t» Verhängnis.

N ic h t i n  der Düte!
E in z ig  echt i n  d e r  F la s c h e I  

Das ist
die wahrhaft untrügliche, radicale Hilfe gegen jede 

und jede Jnsecten-Plage.

J Z u  -«ziehen durch dÜe 
«B uchhandlungen. Ber-
I  zeichnisse durch diese und 
» H e r m .H t t lg e r V e r la g  E 

Berlin N .W . 7.

W akdyosen  r G o ttfr ie d  F rie ß  W w . 
m M .  M edwenilsch.
*  A lo is  Reichenpfader.
m A ng . Lughofer.
» D . Kerpen.
» J u l .  O rtn e r.

Jos. W olkerstorfer. 
A lo is  H ofinger. 

L t tn d e n m a r k l:  Is id o r  M üh lhauser. 
Joses Berger.
K a r l  G rieß le r. 
Jo h a n n  Schranz.
A . W etß.
C a rl G retß iuger.

158 1 2 -1

Aschvach:

K a a g :

K ilm -K e m a te n :  A . G ittenVerger.
Josef. G ittcnbergcr. 
Clemens K le in . 
Leop. Rauchcggcr. 
L u d w . S tad ldaue r. 
J g n . Weißeneder. 
E . S te rnde rg .
I .  G in te rsdo rfe r. 
A n to n  Schöber.
W . S te rnbauer. 
F lo ra  Backer.
A .  R ied l, A poth . 
M ichael W erner.
I .  W indtschbauer.

St. ?eter: 
S e ite n s te tte n :

Almerfeld j

ßZ:'
>

v n il)
.69  39 — 1

bc inder, selbst für schwerste Fälle, liefen 
unter vollster Garantie zu Fabrikpreisen 

, Dr. Krüsi, Bandagenfabrik, Konstanz 
( B a d e  n).

t'-gFn

'«'k.

'

%

t - i / j

/yUHm #

‘Ä

+ ' 
Oberlindober

c cht c a , a ltb  c r ühm,t e n,

Gesundhelts - 
Feigenkaffee,

e /  de /rvw  m i v r  xiÄfl/wr %

Kräftig es /froma, Köstlichen. Wohlgeschmack. 

goldgelbe Farb e  und N ä h rK ra ft  1

j w .  S a O S i t o w v .  ’v a j u ' I ' L  ,1 h  ( * . %  S & a .
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Die praktischste familien-Zeitschrift
ist die

teutsche 
oOen-jJeitung.

Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk.
Monatlich 4 Nummern (8 tägig}.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten.

M a n  v e r la n g e  p e r  P o s tk a r t e  g r a t i s  e in e

Probenummer 0..,*K Ä ,d e r  <
D e u ts c h e n  M o d e n -Z e i tu n g  i n  L e ip z ig .

über die Ehe
von D r. O . Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
G . Engel, B erlin  8 8 , Potsdamerstr. 131. I

Gefrorenes
auf vorherige Bestellung' auch in Formen. 

Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Torten aller Art.
Wonbons, Kompote und Marmeladen, 

Aeinstcn Lebkuchen, König und Wachswaren.
Hochachtungsvoll 

LEOPOLD FRIESS, Untere Stadt 70.

Calle
sehr schon und schmackhaft, 5 K ilo  franco überall hin ziv 

6 fl., dann 'S»

(K L: sch ö n g e b ra n n te n  Cafe ‘TüJU
5 K ilo  franco zu 6 fl. 50 k r  versendet 310 3 - 1

Franz Rosenkranz in Triest.

Z t z r  O T o s t ' s z e r x x T - e r t v i n . g ' .  Z i n r  ■ X X T ' e i r L g ' e ^ x T - i n n - u . n . g ' .

PRESSEN für Obst-Most 
fü r  T rauben  - W ein

mit. eontinnirlieh wirkendem Dqppeldvuekwerk und D ruckkra ftregu lirung  „H ercules“ , garail-
tiren höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent grösser als bei allen anderen

Pressen.

Obst- und Trauben-M Ü  H  L  E  N
Trauben-Rebler (Abbeer-Masehinen) 

complete Mostereianlagen stabil und fahrbar
Saft-Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsäften 

Dörr-Apparnte für Obst und Gemüse, Obst-Schäl- und Schneidemaschinen, neueste selbst­
thätige P a te n t-Reben- und Pflanzenspritzen „S y p h o n ia “

fabricieren und lie fern unter Garantie als Specia litä t in neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester
G'onstruction

P H . M A Y F A R T H  & CO.
kaiserl. und königl. ausschliessl. priv.

Fabriken landw. Maschinen, E isengiesserei und Dampfhamm erwerk
W IE N , I I . ,  T abo rs trasse  N r .  71,

Preisgekrönt mit über 4 0 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. Sü'.i’ X i — 'A

K 5 f*  Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — V e rtre te r und W iederverkäufer erwünscht.

RUDOLF L A M P E ’5

Vie le  w ich tige  
N e u i g k e i t e n

tä g lich

2 hochinteressante Romane
gediegenen,

belehrenden und
unterhaltenden

§t2T L E S E S T O F F
b ie te t in  re icher Fü lle  die

Oesterr.Volks-Zeitung“
Diese altbewährte, wahrhaft volksfrenndliche und 

meistgelesenste österreichische Volks-Zeitung 
(Kä* besitzt zahlreiche eigene Berichtersta tter im In- 
» tir f u. Auslande u. b r in g t : ausgezeichnete L e ita rtike l, 
BS3c* unterhaltende u. belehrende Feuilletons, Waaren-, 

M arkt- u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a lle r 
Lose, u. ferner in  der in Buchform erscheinenden Fa- 

BCs* milienbeilage, A rtik e l über Gesundheitspflege,Erzie- 
BCäf hung, Natur-, Länder- u.Völkerkunde, Land- u.Forst- 
K S " w irtschaft, Gartenbau, Frauen- u. K inderze itung, 
ÜGs" Küchen- u. Hausrecepte,Gedichte, Novellen,Scherze, 
B5s* Preisräthsel m it schönen sehr w ertvo llen Gratis-Prä- 
BGE* mien, Humoresken. Im „R athgeber“ werden alle An- 
»56* fragen betreffs Gesundheitspflege, Steuer-, Rechts-, 
B5s* Gewerbe-, M ilitär-Angelegenheiten etc. g ra tis  be­

antwortet.
D ie Gestern. Volks-Zeitung kann in dreifacher 

Weise abonniert werden und k o s te t:
1. M it täglicher portofre ier Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich fl. 1 .5 0 , 

v ie rte ljäh rig  fl. 4 .50 .

2. M it zweimal wöchentlicher Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Fam ilien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) fl. 1.45 v ie rte ljährig .

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der re ich­

haltigen Samstags-Ausgabe (m it Roman- u. Fam ilien- 
Beilagen (in  Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
90 kr. v ie rte ljährig .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können 
jederze it beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats.

A lle  n e u e n  Abonnenten erhalten die laufenden 
hochinteressanten Romane und Novellen g ra tis nach­
ge lie fert. —  Probenummern gratis.

Die Expei, ster Oest. VolKs-Zeitniig, Wien I„  Sclinlerstr. 16.
Hervorragendes Insertionsorgan.

W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y bbs itzers trasse  IG

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im  Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Specerei- und Consumwaaren 
bester Q u a litä t

sowie

alle Sorten feinsten Thee
nnd

g ro sse  A u sw a h l
vorzüglichster

O a f f e e - S o r t e x i  -
gebrannt nnd ungebrannt 

zu

W  äusserst billigstem Preis.

Echt alten

hochfeinst, per L ite r  . . . . .  fl, 8 .—
feinst, „ „   » 1 . 8 0
fein, .  .  . . . . . .

Hochs. Thee-Rum per L ite r  - .  .

„  Wirthschafts-Rum per L i t . .  

Cognac, feinst (Marke Schloesser),
per B o u te il le .............................fl

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r  - „
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S B N
zu

äusserst billigstem Preis.

# # # % # # # * »

W ir  empfehlen zur P ränum era tion  sowie fü r  Ankündigungen >ie bekannten 
inhaltsreichen, reich il lu i l r ir te n .  elegant ausgestatteten w e itverbre ite ten Fachblätter:

Ä lU tn ic in t D k iil-Z e itu n g
■ ............. .... i h m  im  i w — —  p re is , VerfraiiciLSu senden ist. v ie rte ljä h rig  st. l  - 50

D im e r  L llndm irthschllstlichr Z e itim z  # % % % % % &
woch n. Samstag. V ie r te lt ,  fl. 5.

G chrre ich is ihe F o rs t- und M ) c i t m iq 8 ? iS S 3 ffg £ &
l  Freitag, viertelt, fl. 8.

Hugo H. Httschmann's Jonrnalvcrlag, Wien. I., Dominikanerbastei 5.

Erste böhmische

Bettfedern
R ie d e r la g e : von Anton ■Stab», Wien, Mariahilf, Stiege, 
qasse 20. Die Federn sind garantivt ne» und billiger wie Überall. 
1/2 Kilo grau 50, GO, 70 tr., licht HO tr., weih fl. 1.20, 1.50, die 
seinsicn Schleißfedern fl. 1.75 bis fl. 2.— schneeweiße Haldflan- 
men fl. 2.50, schneeweiße Flaninen fl. 2.40, 3.—, 4.—, graue 
Flomnen fl. 1.60, die feinsten fl. 2.—, fertige Halbflanmentuchent 
fl. 6.20, Flaume,,tnchent fl. S.—, fertige Federn!,ichent fl. 3.—, 

bessere fl. ü.—, Federnpölster fl. 1.50

ritheilige Haarmatratzen fl. 10
Afrigne fl. 6.50, Wollin fl. 5.—, gehefteter Slrohfnd fl. 2.—. 
Draht Einsatz fl. 6. - ,  Range-Steppdecke fl. S . - ,  Satindecke fl. 

4.—, Flanelldecke 2 fl.

Seidcneloth-Steppdecken»
schöner und haltbarer wie Seidendecke», sehr groß, warm nnd weich, 

fl. 6.50, in alle,feinster Ausführung fl. 8.— bis fl. st.—.

Roßhaare
in schönen fiilttr listigen Qnaltiiiten, per Kilo 40, 60, 80 tr., fl. 

1.20, 1.50, 1.75, fl. 2 .—, die allcrfeinsten fl. 2.60

Eisenbctten
mit Strofack, Matratze, Tuchent, 2 Polster fl. 14.— 

W a r i iu i ig  v o r  I r r f ü h r u i i g  '{
3:ch bitte den Namen und die Adresse von meinen von meinen alt 
renomirten Bettwarengeschäft genau zu beachicn. N u r  bei A l , f .  
« la b n ,  S O fn tta b ilf S t ic g e iif lr t f f r  20 , ganz bei V e rs t ie g e  

Provinzanfoägc prompt. Zustellung in Wien franco. 208
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9?r. 28. „Bote von der Dbbs." 14. Jahrgang

Premier- J Ä ,  Erste Marke
- A .  l l e i n  - " V  e r t r e t e r : 199

Jos. Buchbauer (Alois Seidl’s Nachfolger) Waidhofen a. d. Ybbs.

Atelier Schnell
in Waidhofen an der Ybbs, Oelberggasse 6 und 

vis-a-vis dem Hotel Infür
erlaubt sich einem P. T. Publikum von Waidhofen an 
der Ybbs und Umgebung fü r die kommende Saison zur 

Uebernahme a ller

photographischen Arbeiten
anzuempfehlen.

A ls besondere S pecia lität empfiehlt es seine

im 0-4 A n s ic h ts p o s tk a rte n
auch in^kleinster Auflage und zu den billigsten Preisen.

SCHW ERHOERIG KEIT. —  Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. N icholsons künstliche Ohrtrommeln von Schwer­
hö rigke it und Ohrensausen geheilt worden is t, hat seinem In ­
stitu te  ein Geschenk von 20 .000 Mark Übermacht, damit 
solche taube und schwerhörige Personen, welche nicht die 
M itte l haben, sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. B riefe wolle man adressieren : —  
Das 0 . B. IN S TITU T NICHOLSON, „LO N G C O TT“ , GUN- 

NERSBURY, LONDON, W ., ENG LAND. 209 5 2 -1

Möbel-Kusverkauf
wegen Auflassung des Geschäftes,

229 0-9 billigste Preise.
Waidhofe» n. d. Ybbs, O b n e r S ta -tp la lr  12.

Iaßreswol-mmg,
bestehend ans 3 Zimmern, 1 Küche, mit schönster Aussicht, ist 
sofort zu vcrmiethcn. Dieselbe befindet sich im Hause 9 f r .  12 
In der M b s i t z e r s t r a s s e  jm j Stocke. Ansknnft beim Eigenthümer 

Franz Steininaßl, Ubbsitzerstrasse 15.
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Sehlossermeister in Waidhofen n. d. Y.
Ybbsitzerstrassc Nr. 29, 

empfiehlt, sich dem geehrten Publikum  
zur Anfertigung von 294 5-2—4

a lle n  B a u sch lo sse ra rb e ite n , 
S p a r h e r  de 

so w ie  Sp a rh e rd b  es ta n d t e ilen , 
G arte n m ö b e l

sowie alle in dieses Fach einschlägigen 
A rtike l.

R eparatu ren  b illiy  und  schnell. " W ZX ~  _
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Täglich frische

Echte Prager-Schinken
Rudolf Lampl’s Consumhalle

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstrassc 10
im Hofe links (vis-ä vis der neuen Zellerbrücke). 

^ - € > 0 0 € > € > 0 0 € > - € > ^
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Gin Clavier
und einige Möbelstücke sind zn verkaufen. Auskunft 
0—4 in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 537

Eduard Pich
Bäckerm eister

Mehl- 11116 HfllsenfrflciteB-Verschleiss
Ob. Stadtplatz 19, Waidhofen a. d. Y.,
empfiehlt <len geehrten Bewohnern, so­
wie den Sommergästen von Waidhofen 
und Umgebung sein gut schmeckendes 
Weiss-, Schwarz-, Molken- und M ilch­
brot, sowie alle Gattungen von W ei­
zenmehl und Gries, Korn- und Gersten­
mehl, Rollgerste, Polenta und alle Sor­
ten von Hülsenfrüchten, wie Linsen, 
Erbsen, Bohnen, Reis, M0I111, Hanf, 
Brcin, Hühner- u. Vogelfutter, Semmel- 
brösel, Prima-Presshefe, Maccaroni- 11.

Eierteigwaren. 12-3

Absolv. Gymnasiast u.Lehramtscanditat,
langjähriger Hofmeister in adeligen nnd bürgerlichen Häusern, ! 
vielfach belobter Kanzleibeamter, gewandter S tilist und Steno- ] 
graph, der durch 7 monatliche Krankheit in größte Nothlage ' 
gerathen, erbittet irgend eine Beschäftigung, die er gegen jede 
Entlohnung dankend acceptirt. M .  Pelzer, Nendorf bei 1 

S  t a a tz, R.-Oe. 286 0' 1 I

Gin ^ractikanl i
mit guter Schulbildung wird sofort aufgenommen bei Karl j

W ö l l  in Waidhoscn a. d. Ibbs. ro t 3-—3 '

ZU verkaufen
sind in ttlnibljofcit n. d. Nbbs folgende nrn- 

gebaute steuerfreie Däufer:
Eine B i l l a, t  Stock hoch, in jedem Stockwerke I Wohnung 

mit 3 Zimmern, 1 Kabinet, 1 Küche, 1 Borraum, 1 Speise,
1 Beraubn, ferner 3 Mansardezimmer, 1 Hausmeister-Wohnung, 
Waschküche und Keller, schöner Garten, in jedem Stockwerke 
Wasserleitung. Preis 16.000 sl.

Ein Ec k haus  zn jedem Geschäfte geeignet, 3 Zimmer,
2 Küchen, 2 Kabinctc im Hochparterre, 4 Zimmer, 1 Küche, 
2 Kabinete im 1. Stock, Waschküche und Holzlager im Keller, 
in jedem Stockwerke Wasserleitung, kleiner Garten. Preis
14.000 fl.

Schönes W 0 h n h a u s, 3 Zimmer, 2 Kabinete, 1 Küche, 
1. Stock 2 Zimmer, 2 Küchen, 1 Kabinet, Hochparterre, Wasch 
küche und Holzlager im Keller, Wasserleitung und schöner 
Garten. Preis 9.000 fl.

1 Stock hohes W o h n h a u s  mit 2 Wohnungen in 
jedem Stockwerke, Waschküche und Holzlager im Keller. Wasser 
leitung, kleiner Garten. Preis fl. 6.500.

Nähere Auskunft beim Eigenthümer M .  Brantncr, 
Maurermeister in Waidhofen a. d. Abbs. 228 0 -4

Bäckerlehrling
wird sofort aufgenommen. Waidhofen a. d. M bs, 

Untere Stadt N r. 3 9 . 295 0 - 3

Zitherunterricht
th e i l t

W ü h r m ü h le
S o n n ta g s b e rg

Gasthaus mit Fleischhauerei
an der Westbahn, 1 Stock hoch, mit schönen Garten, einige 
Joch gute Grunde, mit eingerichteten Fremdenzimmern. Preis 

22.000 fl. Anzahlung nach Uebereinkommen.

Haus mit Restauration u. Bahnhofbuffet
ist lmegcn Todesfall von der Witwe um 24.000 fl. zu verkaufen. 
Anzahlung 10.000 fl., gehören 16 Joch Grund dazu, Haus ist 
1 Stock hoch, hat 12 eingerichtete Fremdenzimmer, großen Wein 
feiler, Garten. Die Züge halten in dieser Station lange an.

Haus
mit Specerei-, Schnitt-, Tuch -, Eisen-, Branntwein- »nd Tabak 
Verschleiß, Markt Nied.-Oest., Bahnstation Melk, Haus ist 1 
Stock hoch, großer Obst- und Gemüse-Garten, 220 fl. ZinSer 

trägnis. Preis 9000 fl. Warenlagzr separat abzulösen.

Auskunft bei F r a n z  Kot zmann,  Waidhofcn a. d. 's)., 
hoher Markt Nr. 13 oder in Wi e n ,  XV. Fünshans, Maria 

hilferstraße 104. Eingang Rosinagasse 3.

Realitäten »nd Geschäfte jeder A rt sind zum Verkaufe borge 
merkt und werden zum Verkaufe übernommen, wie Fabriken, 
'Mühten, Gasthäuser, Backhäuser, Zinshäuser, Villen, Landwirt 
schäften :c. rc. und der Verkauf reell und diskret durchgeführt.

I 312 1 - 1 Blos 60 fr.

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker

Jahreswohnuyg
bestehend aus 1 Zimmer, Kabinet und Küche ist sofort zu ver- 
miethen. Waidhofen an der Ubhs, Schöffclstraße Nr. 6. 3—3

Ein Lehrjunge
wird aufgenommen bei Tischlermeister Emerich Berger  

in Waidhofcn an der Abbs.

iaiasaiseflsaaieiMie
Visitkarten sind sc te ll ui Mi|

i i  der BncMrncterei A. Henneberg m hatei

e s s w ü M M B e e u e w a e e s e e
’ Triton F r H .  v . Hcnneberg st, Waidhosen a. d. K b bS . — Für Inserate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich

1 Pfund Gänsefedern.
Ich versende vollständig g a n z  neue, graue Gänsefedern, mit

der Hand geschlissen 1 Pfund K ilo ) fü r nur 60 kr.
und dieselben in besserer Q ua lität 70  k r. in  P r o b e - P o s t c o l l i  

m it 10 Pfund (5 K ilo ) gegen Postnachnahme J. KrftSst», 
Bettfedernhandlung in Sm ichow  b .  Prag. Umtausch g e s t a t t e t .


